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Pflahzensoziölogische und . 
pollenanalytische Untersuchung des Venner Moores, 

Münsterland 

von H. B u d de, Dortmund und F. Runge, Münster 

I. Pflanzensoziologische Untersuchung des Vemi.er Moores 

von F. Runge, Münster 

mit zwei Taf ein 

Die Vegetation lebender Hochmoore. ist bisher hä~fig und aus allen 
Teilen der Erde beschrieben worden. Sie ist heute in Europa wenigstens in 
ihren Grundzügen bekannt. Um so merkwürdiger ist es, daß .µian den 
Pflanzep.gesellschaften ,",toter" Hochmoore so wenig Beachtung geschenkt · 
hat. Es fehlt den nicht mehr wachsenden Hochmooren alles Ursprüngliche 1 • 

Alle Pflanzengesellschaften toter Hochmoore sind irgendwie ·vom Menschen 
beeinflußt, machen sie auch einen noch so natürlichen Eindruck. Und doch 
ist es eine reizvolle Aufgabe, s_ich mit den Gesellschaften dieser Moore zu 
beschäftigen, zumal der Eingriff des Menschen in das Leben des Hochmo9res 
(Entwässerung!) im Gegensatz zu anderen Pflanzengesellschaften (z.B. atlanT · 
tischer Heide, Steppenheide, Wälder) 'bekannt ist. So ist es auch iln Venner 
Moor, . einem 160 ha großen (BÖMER 1895 S. 5), inmitten der Münstersch~n 
Bucht gelegenen Hochmoor. 

Gründlich entwässert wurde das Moor beim Bau des Dortmund-Enis
Kanals um 1895 2

, der das Moor in seinem nördlichen . Teil durchschneidet. 
Aber scbon früher muß mit der Entwässerung begonnen ·worden sein, denn 
189_5 berichtet BÖMER (S. 5), daß das Moor „mit Birken und Kiefern in 
Grubenholzstärke bestanden" is.t. Das Meßtischblatt vom Jahre 1895 zeigt 
im Venner Moor fast den gleiche~ Zustand, wie er heute vorliegt. Andrer
seits ist auf der allerdings auch sonst nicht ganz genauen Karte von LE COQ 
(1804/5) das Venner Moor· als baumlos angegeben und mit der Signatur für 
feuchte Heide versehen. 

1 Unter ursprünglichen Pflanzengesellschaften möchte ich diejenigen verstehen, die 
wir heute vorfinden würden, wenn der MenscQ. · diese nicht umgestaltet hatte. Dasselbe 
gilt für die Bodentypen. 

2 Nach freundlicher ·mündlicher Mitteilung des Wasserbauamtes in Münster. 



Infolge des Eingriffs des Menschen hat sich das Antlitz des Venner 
Moores stark _verändert. Torfstich, Bewaldung usw. haben zur Ausbildung 
verschiedener Pflanzengesellschaften beigetragen, deren Darstellung das Ziel 
dieser Arbeit sein soll. 

Die Pflanzengesellschaften wurden stets im Zusammenhang mit dem 
„Bodenprofil" aufgenoJ11m.ep., wie es in jüngster_ Z.ei( rriehr und niehr üblich 
wird. Bei der Anwend.ung pflanzensoziologischer Begriffe wurde -nach 
BRAUN-BLANQUET (1928) ,. verfahren. Die ·Aufnahineflächen sind stets 
25 qm groß. Sie liegen sämtlich 60 und 61 m ü. NN. Die Exposition beträgt 
selten mehr als· 20. . . In den Tabellen bedeutet -· -

+ daß die betreff ende Art spärlich oder sehr spädich vorhanden ist. Deckungswert 
. . 

gering. 
1 .=: reichlich, aber -mit geringem -Deckungswert. 

-· 2 sehr zahlreich .oder mindestens 1 /20 ·dex: Aufnahmefläche deckend. 
3 In<lividuenzahl belieb.lg,. ~~~ d.er Aufnahmefläche deckend. 
4 Individuenzahl beliebig, Y:i-% 'der Aufnahmefläche deckend. 
5 mehr als % der Aufnahmefläc;he deckend. 

(Komb.inierte Schätzung von Abundanz und Deckunsgrad nach BRAUN-BLANQUET 
1928 s. 30.) 

Die .Profile wurden im Sinne der Bodentypen STREMMES · (1936) 
1,1Qtiert, ~erücksichtigung fanden nur die Hochmoorgesellschaften auf mehr 
als 40-50 cm Hochmoortorf . . 

. Herrn .Professor Dr. BUDDE/Dortmund bin ich für die_ Durchführung 
der Poilenanalyse, die er freundlicherweise auf meine Bitte hin unternahm, 
zu größtem Dank verpflichtet . . Herr ·Dt. F. KOPPE/Bielefeld bestimmte ent
ge_genkommenderweise die Moose. Meinem verehrten Lehrer, Herrn Pro
fessor Dr~ HANN.lG und Herrn Forstassessor ERLER/Münster danke ich für 

· ~lie -kritische Durchsicht des Manuskripts. 

· . A_. Die Pßa!Jzengesellschaften des Venner Moores · 

Im Venner Moor lassen sich folgende Pflanzengesellschaften, die auch 
vo~ ··Laien an -ihrer Physiognomie leicht erkannt werden dürften, -deutlich 
4nterscheiden: 

I. Offene Pflanzerigesellschaf teri 

a) · Wollgrasmoor, _ 
b) V er~ei4ete Flächen, 

· c) Pfeifengrasbestände~ : 

·II. Wälder · 

a) Wollgras'"Birkenwald, 
b) Preißell:>eerreicher Moorbirkenwald, 
c) PfeifengrasreiChet Moorbirkenwald. 

Hinzu kommt noch eine Anz~hl kleinerer Gesellscl;iaften, -die im letzten 
Abschp.itt kurz ·zusammengefaßt werden sollen-. 

4 



Wo 11 g r a s m o o r u n d Wo llg r a s - B i r ke n w a 1 d. 

An zwei eng begrenzten Stellen des Venner Moores wurde eine Pflanzeii
ges·enschaft gefunden, von der die beiden Bestandsaufnahmen ein Bild geben 
mög~n: . · 

Aufnahme 

B a u m s c h i c h t enn 
S t r a u eh s c h I ~ h t : 

Betula pubescens 
Betula verrucosa 
Pinus · siiv. (tot) 

K r .a u t s c Q i c h t : 

Eriophorum vagin~tum 
Ei-ica tetralix 
Vaccinium oxycoccus 
Andromeda polifolia 
Calluna vulgaris . 
Vaccilliu!Jl · myrtillus 

Aufnahme 1: 20. VII. 38. 

1 

· 1 

+ 
+ 

3 
2 
3 
1 

+ 
+ 

Distrikt 15. 

2 

+ 
+ 

3 
3 

- 1 

+ 
1 

+ 
Offen, 

Aufnahme 1 2 .. 

Betu.la pub. Keimling _ 1 + 
Empet,rum nigrum 1 
Vaccinium vitis idaea 1 
Vacciniuni -uliginosum + 

-Eriophoruin polystach. 1 

B o d eri. s c h f c h t : 

Sphagnum recurvum 3 2 
Entodon Schreberi 2 1 
Sphagnum medium 1 
_Sphagmim cymhifolium + 

· Cladonia spec. + 
Odontoschisma . sph. + 

.vo~ Kie,fern _ umgeben._;. 

Aufnahme. 2: .20. VII. 38. Kreuz~ngspunkt zweier Distriktlinien z.wischen den „Distrikten 
11 urid 15, 10 und i4: Bfrken 'bis 50 ·cm hoch. 

Diese Gesellschaft ist fd.entisch mÜ dem voii'ttUECI( aus de~ Ücker.mark 
( i 929 S_. 105 -ff.) beschriebenen lebenden Wollgrasmoor-, -Erio phorum--vagt-: 
natum~ .Splwgnum recurvz.lm,..Assoziation Hk 19.25, doch treten in unseren 
Aufnahmen Birken stärker hervor. Auch liegt der Was_serspiegel tiefer (s. u.). 
Daher sch:wingen die oben dargestellten Flä.chen nur s_ehr wenig. Bis_auf .di:{} 
wieder v~r_Iandete_n To~f~ti~h_e sin?- di_ese· Gese!lschafte_n_ die einzigen, .die. · am 
meisten an lebende Hochmoore erinnern. 

In der Str~mchsc,hicht dominiert die Moorbirke gegenUber . der .. Weiß
birke. ~n: d~r Krautschicht sind nur· Keimling.e der Mootbii'ke zu firüleii.. Die 
)vfoorbirke verjüngt sich an solchen Stellen besser als -die· Weißbirke::_„ -~ . . - ·~ 

-in Aufnahme 1 überwiegen Sph~gnen ~nd: Vaccinium ~oxyco~cus· g~gen~ 
über der Aufnahme 2. Umgekehrt finden sich -in Aufnahme 2-~vacdnium 
vitis idaea und V. uliginosum, Arten, die dem lebenden Hochmoor fehle~: 
Demn~~h kommt Aufnahme 1 dem lebenden Hochmoq: nä~-~T.:.: ~ls Auf
nahme 2. 

Dt~ Frage :n~dh d~r Ursprünglichkeit dieser--.Pri~rizen.'ge~·eüs'6h,31t muß · 
verneint werden; den_n bei -der.: Betrachtung des TÖif proi\i's--~~igt __ ~ ~i~~' daß 
der Torf fast allein :aus Sphagnum acutif.olium und aus Eri.oplwrurr.i-Teilen 
aufgebaut wird. In den beiden Aufnahmen müßte Sphiignum atzitl.folium 
weit stärker hervortreten. .f\uch sind Betula, Pinus; _v acciniui!z ~~yrtillus 
und V.'; vitis idaea, die in den Aufnahmen mehr ode:r .-werüg~~ .zählreiCh vor
handeii~sind,,jm· .jüngerei;i Moos!örf s~ gut wie garnicht z·u 1~~4e.i1:- pa~·y enner 
Moor hat also sei:rien _ ursprünglichen Charalder infolge ~~s füngdff s des 

· l\fonschen vollständig eingebüßt. 



Die Birken in den Aufnahmen 1 und 2 sind etwa 50 cm hoch. Sie zeigen 
einen guten .Wuchs. Es .kann keinem Zweifel unterliegen, daß die Pflanze~
gesellschaft zunächst ~enigstens einem Birkep.waldstadium zusteuert. 

Unter Aufnahme 1 und 2 wurden folgende „Bodenprofile" notiert (von . 

oben nach unten) : · 

Profil 1: A
00 

-Streu und Rohhumus fehlen. 

A
0 

1-2 Eine Schichtung ist im Pr?fil kaum zu erkennen. Das lebende Torfmoos 
stirbt in etwa 4 cm Tiefe ab. Hier ist der Torf gut durchwurzelt. In 4-9 cm Tiefe 
ist der Torf etwas dunkler, wenig zersetzt, sehr locker, feucht. Unter den Eriopho
rum vaginatum-Bulten die im Hochmoorprofil überall wiederkehrenden Fasern. 
übergehend in den sehr feuchten (jüngeren Splwgnum-) Torf. Dieser ist nur oben 
durch wurzelt, hellbraun, nicht zersetzt, locker. ~n 28 cm Tiefe sammelt sich das 
Grundwas.ser (Im Februar 1938 an der Oberfläche). 

Profil 2: A00 Streu und Rohhumus fehlen. 

A
0 

1 10 cm (unter Erioph. vag. mehr) sehr stark . durchwurzelter Torf, hell- und 
dunkelbraun, wenig zersetzt, sehr locker, aber durch Wurzeln fest verwebt, ziem
lich feucht. Unter Erioph. vagin.-Bulten . Fasern. 

A
0 

2 _> 90 cm jüngerer Sphagnumtorf; feucht bis sehr feucht, nur oben schwach 
durch wurzelt, hellbraun, nicht zersetzt, locker, ·kaum verändert. 

Das zweite Pr'ofil unterscheidet sich vom ersten durch eine deutliche 
Schichtung. Diese ist aber auch schon im Profil 1 (9 cml) anged~utet. Sonst 
sind die beiden Profile einander ebenso ähnlich wie die · beiden oben dar
gestellten Pflanzengesellschaften. Profil 1 kommt dem lebender Hochmoore 
etwas näher als 'Profil 2. Die Profile entsprechen also genau den Pflanzen

gesellschaf t~n. . 

Was geschieht nun, wenn die Birken höher werden? Die folgende Ge
sellschaft..ist im Venner Moor nicht einheitlich ausgebildet. Sie ist vielmehr 
als Übergang zun1 _Preißelbeerreichen Moorbirkenwald aufzufassen. Daher 
mag eine Aµfnahme genügen. ·(21. VII. ·38. Ziemlich offene, von höheren 

_Birken und Kiefern umgebene Stelle; Distrikt 15): 

6 

Aufnahme 3: 

B a. u m s c h i c h t : fehlt 
Strauchschicht: 
Betula pubescens 2 
Betula verrucosa .+ 
Pinus silvestris + 
Krautschicht: 
Eriophorum vaginatum 3 
Vaccinium oxycoccus · 3 . · 
Erica tetralix 3 
Ä1~dromeda polifolia + 
Eriophorum vagin. _(tot) + 

Edophorum polystach. + 
Vaccinium v. idaea + 
Betula pub. Keimling + 
Vaccinium myrtillus + 
Bodenschicht: 
Sphagnum recurvui;n 2-3 
Entodon Schreberi 2 
Sphagnum medium 1 
Odontosch~ sphagni + 
Sphagnum cymbifolium + 
Cladonia spec. + 



Gegenüb.er den Aufnahmen 1 und 2 macht sich kein größerer Unter
schied bemerkbar, abgesehen von den toten Eriophorum .vaginatum-Bulten 
(s. Abb 1). Letztere deuten darauf hin, daß diese Gesellschaft au~ der vorigen 
hervorgegangen ist. Aber die Birken sind in Aufnahme 3 über 120 cm hoch, 
Dieser lichte, in den· Distrikten 10, 11, 14 und 15 ziemlich häufige. Birken
wald, der seine Entstehung · al~o .der künstlichen Wasserspiegelsenkµng v~r
dankt, kommt dem natürlichen Wollgras-Birkenwald, Betula pubescens
Eriophorum vaginatum- Sphagnum recurvum-Assoziation Hk 1925 sehr 
nahe .. Nach HUECK (1929 S. 196) verläuft am Plötzendiebel die natürliche 
Sukzession vom Wollgrasmoor zum Wollgras-Birkenwald. Demnach li.egen 
beim Venner Moor genau die gleichen Verhältnisse vor wie in der Ucker
mark, nur wurde bei unserm Moor der Wasserspiegel künstlich gesenkt. Es 

. ist aber bemerkenswert, daß das Venner Moor nicht wie die anderen Hoch
moore Nordwestde.utschlands „verheidet". Der Grund dafür dürfte darin zu 
suchen sein, daß das Grundwasser des Venner Moores wegen der hohen Lage 
des \Vass.erspiegels des Dortmund-Ems-Kanals . nicht weit g.enug gesenkt . 
werden kann 3 • · 

Das Bodenprofil hat eine gewisse Ähnlichkeit mit Proffl. 2, weniger mit 
Profil 1: 

Profil 3: A
00 

Streu und Rohhumus fehlen. 

A
0 

1 12 cm ziemlich schwach durchwurzelter Torf, oben aus tot.en Torfmoosen be
stehend. Darunter dunkelbraun, durch .viele Wurzeln fest verwebt, stark zersetzt, 
ziemlich locker, feucht. 

A
0 

2 18 cm dunkelbrauner jüngerer Sphagnumtorf .. stark zersetzt, schmierig, aber 
nicht eckiger Bruch, ziemlich lose, etwas verwebt, fe~cht, nach unten zu sehr feucht. 

. Dem iilteren Sphagnumtorf ähnlich. Darunter > 70 cm oben dunkelbrauner_, jün
gerer Moostorf, naß, oben ziemlich . s~ark zersetzt, sonst wenig verändert 

Gegenüber den Profilen 1 und 2 macht sich ·folgendes bemerkbar:. 

1. Der A01 ist etwas mächtiger. 

2. Der A01 ist . dunkler und etwas fester (stärkere Zersetzung). 

3. Der A02 ist oben dunkelbraun und stark zersetzt. 

pa die Kraut- und Bodenschicht gegenüber den Aufnahmen 1 und 2 
wenig verändert ist, ist die Änderung des Profils auf das \Vachstum der 
Birken zurückzuführen. 

P r e i ß e l b e e r r e i c h e r Mo o r b i r k e n w a l d. 

·me Birken schließen sich allmählich zu einem dichten vVald:zusammen, 
in dem stets die Preißelbeere, Glockenhei9.e, Domfarn, Scheiden-Woll gras 
und bestimmte . Moose auftreten · (s. Abb. 2). 

3 Mündl. Mitt .. von He:rrn Fqrstassessor ERL_ER/Mi.in&ter__. 



Aufnahmen 4 5 6 7 8 Aufnahmen 4 5 6 

Baumschicht: Frangula alnus (Keim) + 
Be.tula pubescens 2 3 3 2 3 Moehringia trinervia + 
Betula verrucosa 2 1 1-2 3 1· Betula pubescens (K.) + 
Pinus silvestris + Aer :.i. f1 exuosa 

S t r a u c .h s c h i c h t : 
Calluna vulgaris 

Betula pubescens + + + + Empetrum nigrum 

;F'rangula alnus 2 1 1 
Vaccinium uliginosum· 

Quercus robU:r (jung) + + + Bodenschicht: 
Krautschicht: Entodon Schreberi 3 2 3 
Vaccinium vitis idaea 4-5 3 3 2 4 Pölytrichum formosum 1 1 ~2 2 
Erica tetralix 3 3 2 2 1 Scleropodimn purum 2 3 + 
Aspidium spinulosum + + 1 + + Sphagnum ·cymbifolium + 
Eriophorum vag. (leb.) · + + 1 + 1-2 Polytrichum juniper. + 
.Vaccinium . myrtillus 1-2 1 + + Leucobryum glaucum 1 
Molinia coerulea + + Dic.ranum undulatum 
EpÜobium angustifol. + Sphagnum fimbriatum 

Alle Aufnahmen ·wurden am 15. bzw. (Aufn. 8) am 18. VII. 38 ang_efertigt. 
Aufriahme 4: Distrikt 10. Lichte Stelle. 
Aufnahme 5:. Distrikt 14. Liebte Stelle. 
Aufnahme 6: nördlicher Distrikt 15. Lichte Stelle. 
Aufnahme 7: Distrikt 13. 
Aufnahme 8: Distrikt 15. 

7 8 

r 
+ 

3 4 
2 1 

+ + 

+_ 
+ 
+ 

Dieser · im Moor weit verbreitete Wald zeigt vielerorts ein recht urwüch
siges Aussehen: Es ·wird teilweise durch · deü. schlechten \Vuchs der beiden 
BirkeJ?. J;ie~vorgeruf en. 
· Das Mengenverhältnis der Moorbirke zur Weißbirke ist etwa ·3: 2. An 
inanchen Stellen sind schlechtwüchsige Ki~fern ei.ngestr.eut. Sie erreichen 
kaum 15 m fü:?he. _ Die l\foorbirke ve1jüi;igt sieb wesentlich besser als .die .Weiß
birke. Höher, stärker und ·astreiner aber wird die Weißbirke. Sie· wird aus 
diesem Grunde in der Forstwirtschaft bevo:czugt. Die St!eleiche bleibt auf 
Hochmoortorf nur niedrig. Der höchste Baum, d.~r sich an einem 150 cm 
tiefen Grab~n befand, war 6 m hoch. Der Faulbaum, der in der Strauch
schicht ·nicht selten -ist, wird dagegen oft über 3,50 m hoch. Rotbuchen, 
Hainbuchen, Erlen und Eschen fehlen dem Venner Moor (auf mehr als 
~O c~ l!o_chmoortorf.) . völlig . 
. _ __ _D~~ _ Preißel}:)e~r!'eiche .Birkt::nwald ist aus dein Wollgras-Birkehwald 
her.vorgegangen. Davon zeugen viele tote, z. T. schon zerfallene Eriophorµm 
vaginatum-Bulte. Einen zweiten Beweis lieferte die Untersuchung von drei 
noch lebenden ·.: Sph[J_g!l_um~-Polstern. Im ··ersten Polster befanden sich nur 
Teile von Birken, im zweiten in etwa 8 cm Tiefe noch gut erkennbare Reste 
,v~Ii Cdlluna·. · Das -nächste lebende Exemplar dieser Pflanze fand sich in 2 m 
·Entfernung .Vem :Bult.- Das· dritte Polster enthielt in 3 cm Tiefe und tiefei· 

· Reste von Calluna und Vaccinium oxycoccus. Die lebenden Arten konnten 
im Umkreis von 4 m ·nicht gefunden werden. Diese Pflanzen müssen hier 
früher gelebt haben und 'mit d.erii.~Höherwerden qer-Bhken eingegangen sein. 
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. Die Darstellung- der 5 Bodenprofiie würde zu vi~l Platz in Anspmc!1 
nehmen. Es · mag hier nur darauf hingewiesen werden, daß sich alle Profile 
weitgehend gleichen. Sie w~rden zu einem gemeinsamen Profil ~u-sa~~en
gefaßt: 

P:i;:ofil 4___:_8: A
00 

4-8 cm Au~lagetorf (;,Rohhumus"), erkennbare Reste von Birken 
(Blätter und Zweigstücke), sehr stark durchwurzelt, sonst sehr locker, ziemlich 
feucht. 

A
0 

1 9-18 cm schwach bis (.oben) stark durchwurzelter Torf, ziemlich. fest; scharf.., 
kantiger Bruch, ziemlich feucht, stark zersetzt. · 

A_
0
· 2 32-> 100 cm dunkel- bis schwarzbrauner ~orf, zumindestens ·oben stark zer

setzt; kaum durch wurzelt, ziemlich feucht, scharfkantiger Bruch. · · · ~ ,. 
A 1 Sand, oben stark humos . 

. Beim V er gleich mit de!! . Profilen 1 · b~s 3 zeigt sich_. folgend.es: 

1. Es hat sich eine Rohhumusschicht gebj.ldet. Als Rohhumusbildner 
kommt ill. erster Linie die Preißelbeere in Frage, weniger die anderen Arten, 
denn 'diese waren ja schon in Aufnahme 1-3 ebenso-zahlreich verf;feten. 

2. Der A01 ist fester geworden; ec~iger Bruch. -

3. Der A02 ist in seinem oberen und unteren. Teil fester ·geworden; · 
eckiger Bruch. 

Die Zersetzung (Verrottung) des Torfes, die auf die Wurzeltätigkeit der 
,Birken zurückzuführen ist, hat sich auf den .ganzen _(jüngeren!f Moostorf 
ausgedehnt. Infolge-der Zersetzung ist der jüngere Sphagi:mmtorf morpho-~ 

1ogisch zum „älteren" Moostorf geworden. 

V e r h e i ·d et e F 1 ä c h e n. 

Die Distrikte 12 und 16 des Venner Moores beherbergen auf nicht abge
torfteh Stellen eine in' ·sich ziemlich einheitliche Pflanzengesellschaft, die 
wir vorläufig als „verheidete Flächen" b~zeichnen wollen: 

Aufnahmen: · 9 10 11 . 12 13 Aufnahmen: 9 10 -11 12 13 

B a um _s. c h i c h t : fehlt Molini~ coer.ulea + + 1 
S t r a u _Q h s c h i c· h t : Andromeda polifolia .+ + + 
Betula _pubescens- 1 - 1-2 1·. + + Betula pub. Keiml. + + 
Betula :yerrucosa 1 1 i + + Aspidium spin. K + 
Pinus silyestris (tot) + Vaccinium myrt. K. + 
Krautschicht: Eriophorum poJyst. 1 : 

Calluna vulgaris 3 2 3 3 3 B o d.e n s chi c h t : 
Erica tetralix 1-2 1 Dicranella heter. + 2 + + 2 
Eriophorun,i vaginatum 2 2 ·2 2 2 Sphagnum cymbifolium + 
Eriopho~um vag; (t 0 t) + + + + 

Die Aufnahmen wurden am 1~. und 19. VII. -38 angefertigt. Die Birken sind bis· 
70 _ cm hoch. Er-ioplwrum vagin. in Bulten . 

. Aufnahme 9 _ ~nd 10: Distrikt 12. 
Aufnahme 11: Distrikt 16. 
Aufnahme 12 und 13: an der Distriktlinie zw. 12 und 16. 
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Voi:n Wollgrasmoor unterscheidet sich diese Gesellschaft durch das Zu
rücktreten von Vacdnium oxycoccus, Sphagnum reCUl'Vllm und Entodon 
Schteberi. Dafür sind Calluna und Dicranella hetaomalla um so reichlicher 
vertreten. Sonst haben beide Gesellschaften viel Ähnlichkeit miteinander. 
Bemerkenswert ist noch, daß Eriophomm vaginatum überall mit bultförini
gem Wuchs (Bulte bis 40 cm hoch) auftritt. Einige Kiefern wachsen in dieser 
Gesellschaft. Mit ihren Wur:Zeln dringen sie kaum 30 cm ( !) in den Torf ein. 
Daher werden sie oft von heftigen Stürmen umgerissen. 

So wenig sich die. verheidet~n Flächen vom Wollgrasmoor unterscheiden, 
so wenig weichen auch ihre Bodenprofile voneinander ab. ·Das gemeinsame 
Bodenprofil zeigt folgenden Aufba:u: 

Profil 9-13: A
00 

1-4. cm Streu über Rohhumus (1-2 cm), locker, aber durch feine 
Wurzeln fest verwebt, sehr stark durchwurzelt, ziemlich feucht, Reste von CaJluna. 

A
0 

1 4-7 cm dunkelbrauner, meist. stark zersetzter Torf, ziemlich feucht bis feucht, 
kein eckiger Bruch. Unter Calluna: durch zahlreiche kleine Calluna-Wurzeln fest 
verwebt; unter Erioph. vag.: stark durchwurzelt und viele Eriophorum-Fasern. 

A
0 

2 > 90 cm jüngerer Moostorf, hellbraun, nicht oder nur sehr wenig verändert, 
kein eckiger Bruch, ziemlich feucht . bis feucht, nach unten zu feuchter, nicht durch
wurzelt, n~r unter Erioplwrum vaginatum-Bulten oben durchwurzelt. 

Das Profil unterscheidet sich von Profil ·2 durch eine Streu- und Roh-.· 
humusauflage und durch stärkere Zersetzung des A01 • Beides ist auf · das 
Vorhandensein der größeren Calluna-Bestände zurückzuführen. Daß Callun'l 
Rohhum~sbildner ist, geht auch daraus hervor, daß . sich unter dem. Roh
humus an einigen Stellen in 1-2 cm Tiefe eine Schicht mit Kohl_estückchen 
vorfindet, die auf einen Moorbrand zurückzuführen sein dürfte. 

· Im Distrikt 16 w_urde ferner eine Gesellschaft notiert, die sich durch über 
3 m hohe Birken auszeichnet (19.· VII. 38): 

Aufnahme 14 

Baum- und Strauch
schicht: 

Betula pubescens 2 
Betula verrucosa 

Krautschicht: 

Calluna vulgaris 
Erioph. vag. (lebend) 
Eriophor. vag~ (tot) 
Erica tetralix 
Molinia coerulea 

3 
3 

+ 
+ 
.+ 

Aspidium spinulo.sum 
Andromeda polifolia 
Quercus robur (KeimL) 

· Erjophorum polyst. 
.Betula pubesc. Keiml. 

Aspidium spin. Keiml. 

Bodenschicht: 

Dicranella heterum. 
Sphagnum · cymbifolium 
Entodon Schreberi 

+ · 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 

2-3 

+ 
+ 

· Abgesehen von der Höhe der Birk~n machen sich gegenüber den Auf
nahmen 9-13 nur geringe Unterschiede bemerkbar. Dagegen zeigt das Pro
fil folgenden Aufbau: 
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Profil 14: A
00 

4 cm Rohhumus, locker, sehr stark durchwurzelt, von vielen kleinen 
\Vurzeln fest zusammengehalten, ziemlich feucht. 

A
0 

1 5 cm dunkelbrauner 'torf, bis auf die Erioplwrum-Teile stark zersetzt, ziem~ 
lieh feucht, von sehr feinen Würzelchen durchzogen und fest verwebt; einige 
stärkere B.etula-Wurzeln mit Mycorrhiza; unten etwas eckig.er Bruch. 

A
0 

2 > 91 cm dunkelbrauner Torf, s t a r k z e r s e tz t , aber mir wenig eckiger 
Bruch, ziemlich . feucht, oben schwach durch wurzelt. 

Das Profil stellt den Übergang von den Profilen 4-8 zu 9-13 dar. 
Daraus geht hervor, daß · schon 3 m hohe Birken den T~fff verändern· (ver
rotten). 

0 ff en e Pfeifengras - Bestände. 

Die Oberfläche der „ verheideten" Flächen ist ·durchaus nicht tischeben, 
· denn die Wollgras~Bulte sind im allgemeinen 20 bis .40 cm hoch. Zum Aus
breiten· und Trocknen der gestochenen Torfziegel ist diese unruhige Ober-·. 
fläche kau~ geeignet. Sie wird daher eingeebnet. Mit besonderen Spaten 
plaggt man die Bulte und die jungen Birken ah . . Auf diesen abgeplaggten 

. Stellen breitet sich überall das Pfeifengras (Mo1inia coenilea) aus und bildet 
große Bestände (s .. Abb. 3). Vor der Ausbreitung der Torfziegel auf diesen 
Flächen wird das Pfeifengras vielerorts gem.äht. 

Aufüahme 15 16 · 17 18 19 : Aufnahme 15 16 17 18 19 

B a u m s c h i c h t : fehlt Erica tetralix + 
Calluna v:ilgaris 

Strauchschicht: Betula· verr. Keiml. 
Betula pubescens + 1 + Rumex acetosella 
Betula verrucosa + + + + Quercus rob. Keiml. 

Krautschicht: Eriophorum vagin. 

Mohiia. coerulea . 4-5 5 4 4--5 4 B o d e n s c. h i c h t : 
Betula pub. Keiml. + + + + Dicranella heterom. 

Alle Aufnahh1en 19. un·d 20. VII. 38. 

Aufnahme 15 und 18: an der Distrikllinie zw. 12 und 16. 
Aufnahme 16: Distrikt 12. 
Aufnalmie 17: an der Distriktlinie zw. 11 und· 12. 
Aufnahme 19: Distrikt 16. 

l + + 
+ + + 

+ + 
+ + 

+ 
+ 

2 + + + + 

In den Aufnahmen konnten . sich Erica, Calluna und Erioplwrizm noch 
in vereinzelten Exemplaren halten, z. T. haben sie sich neu angesie.delt. Die 
Halme des Pfeifengrases erreichen oft über 1 m Höhe. Die Pfeifengras-Bulte 
-'--- diese wer·d~n hier selten 10 cm hoch - stehen oft in eigenartigen· Reihen 
hintereinander. · Der Grund dafür ist darin zu suchen, daß man die Torf-. 
ziegei nach dem Abplaggen der Hochmooroberfläche reihenförmig aufgebaut 
hat, so daß sich das ~f eifengras zwischen den Torfhaufeii ansiedeln mußte. 

Dieselben Pfeifengras-Bestände schildert TÜXEN (1928 -S. 79/80) vom 
Altwarmbüchener Moor bei .Hannover. TÜXEN führt ihr Vorhandensein auf 
die oft lange währende, dichte Bedeckung mit schweren, na:sssen Torfziegeln. 



zurück, die. die herrschenden Pflanzen. (Erica und das Scheidenwollgras) 
abtötet. 

Unter Aufnahme· 15-19 fand sich folgendes Profil: · 
Profil 15-19: A

00 
3-6 cm Streu aus Molinia~Biättern ·und -Halmen tind Birken

blättern, sehr locker, neben - den M olinia-Bulten abhebbar; ilach unten zti · stark 
zersetzt und dunkelbraun bis fast schwarz; oben nicht, unten fest verwebt; ziem-
lich feucht bis feucht. · -

_A
0 

1 i:i· e b _e n den Bulten: 3-6 cm hellbrauner jüngerer_ Sphagnumtorf, schwach 
zersetzt, schwach von M olinia durch·wurzelt, ziemlich feucht, faseriger Bruch, wenig 
verändert. Darunter .12-21 cm gen.au wi~ unter den Bulten. Unter den Bulten: 
19-:--27 cm dunkelbrauner bis violettbrauner, sehr stark zersetzter und ziemlich bis 
sehr lockerer Torf, sehr stark von M olinia durch wurzelt, zie~l_ich feucht, nicht . 
eckiger Bruch, .teilweise schmierig, oft nur durch die Wur-zeln . zusammengehalten. 

A
0 

2 > 68 cm hellbrauner bis brauner Torf, oben von M_olinia stärker, darunter 
schwach, unten kaum durchwurzelt. Noch in 55 cm Tiefe viele, aber haarfeine 
WÜrzelchen. Oben wenig, sonst nicht verändert, faseriger, nicht eckiger .· Bruch, 
ziemlich feucht bis (unten) · sehr feucht. 

Beim Vergleich mit dem Profil 9-13 zeigt sich als Folge des Plaggen
hiebs und der· damit ' verbundenen Bildun·g der Pfeif engrasbestände, daß_ 
aer A01 viel mächtiger geworden ist: 15--27 cm gegenüber 4...:._7 cm, . also" . 
iini etwa 11-20 cm. Molinia hat den To.rf 'bis in größere Tiefen -hinein 
zersetzt und auch gelockert. · Dieser Torf zerfällt beim Tfockneh zu einer 
pulverähriiichen Masse. Er wird iin Venner Moor nicht · verwertet. ~ Früher 
soll er nach Aussagen · älterer Torfstecher z·u Knettorf verarbeilet- worden_ 
sein. Heute werden beim Torfstechen die oberen 15 bis 30 CJ?- abg~sto~J:te~ 
und in die. Torfkuhlen zurüc.kgeworfen (s. Abb. 3). Beim Abplaggen · de~ 
~erheideten Flächen sind aber ebenfalls schon 5 bis 10 cm Torf vetloren~ 
gegangen. Demnach gehen durch diese Bewirtschaftung i_nsgesa~t _2_0 bi8. 
40 cm .Torf verloren, d. ·s. bei einer Gesamttiefe der Torfstiche. von 150 bis 
250· cm rund 10 bis 25 Proz'ent.. 

P f e i f e n g r a s _r e i c h er M o o r b i r k e n w a 1 d. 

Auf dem in die Torfkuhlen zurückgeworfenen und von Moliniawurzeln 
z_ersetzte1i Torf siedeln sich sehr ·baid wieder neue Pfeifengrasbesfände. ari 
(s. Abb. 3). So .finden wir in den Torfkuhlen, also auf den abgeto1~ften 
Stellen~ genau 'd!eselben .LV/olilzia.:.Bestände wie aüf den ahgeplaggten, ·aber. . 
h·och nicht abgetorften· Flächen. Auch in den Torfkuhlen samen ·· sich sehr. 
b~ld junge Birken an, meist Moorbirken. Diese läßt inan zum Wald h~ran·
wachsen. Ganz dementsprechend schreibt RUBNER (1934 · S. 238): „Von 
~en : Laubhölzern kommt die Birke (meist · Betula pubescens) in besser~n 
Stämmen nur auf entwässertem Hochmoor, viel häufiger jedoch · auf ·Flache:. 
moor vor; auf . abgetorftem Hochmoor fliegt sie häufig in Massen' ah, , ·sie · 
.entwässert den Standort sehr stark, diirigt ihn mit ihrem Blattabfall~ und 
aer Moorboden wird unter ihr verrottet, -wozu auch die Bodenfauna (Regen·
würmer) beiträgt, die sich in ·dem Birkenrandstreifen bald einfindet." iil 
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diesem Moorbirkeriwald. (Abb. '4) ·, der zuni Birkenbruch (Betuletum pubes
centis) Tx 1937 (Tüxen 1937) zu stellen ist, hält sich das Pfeifengras aus
gezeichnet. Es ist eigenartig, _daß eine Pflanze auf völlig baumlosen, offenen 
Flächen genau so gut gedeiht wie im geschlossenen "Birkenwald. Blüten
und Fruchtbildung finden in beiden Gesellschaften in ausgiebigem Maße 
statt. Molinia wird auch hier über 1 m hoch. Die folgenden 5 Aufoahmen 
mögen ein Bild vom geschlossenen Birkenwald _ geben: 
·Aufnahme 20 21 22 23 .24 Aspidium spinulosuni 1 1 + + 
B a-u m s c h i c h-t : 
Betula pubesc-ens 
Betula verrucosa 

Sttauchschicht: 

4 

Frangula alnus + 
Betu~a pubescens 
Quercus robur _(20 cm h) 
Rubus idäeus ·- + 

4 

+ 

+ 

4 

+ 

+ 
+ 
+ 

+ Rubus spec. 
Molt,µia _coerl!Jea -- - 5 __ 4-5 5 

Alle Aufnahmep' 18. VII. 38. 

4 

+ 

+ 
+ 

5 

4 
1 -

+_ 

Vaccinium vitis idaea - 1 
Moehringia trinervia 
Vaccinium myrtillus 
Epilobium _ angustifol. _ 

B o d-e n s c h i c h t : 
Scleropod ium purum 3 

Entodon Sc_hreberi .+ 
Polytrichum commune 
Polytrichum formosum 
Polytrichum_ gra.cile 

+ + 
+ 

3 3 

1 

+ 

+ 

3 

- + 

Aufnahm_e _ 20 :. Di~trikt _15. ~Aufnahme 21: Distri_kt .14. _ 
Aufiiahme 23: Distrikt 12. -:- Aufnahme 24: Distrikt 13. 

Aufnahme 22: Distrikt 11 .. 

Auch dieser Wal4 ist im Venner Moor häufig anzutreffen -U:nd macht 
wie der Preißelbeerreiche Moorbfrkenwald an _111anchen Stellen einen ur
tümlichen Eindruck. 

- · in der 'Baumschicht herrscht im allgemeinen die Moorbirke weit vor 
(Mo01birke_: v\re!ßbirke , 4 :_ +). Jedoch wird die Weißbirke im Forst~ 
betrieb begünstigt (s'. Aufn. 20!). An_- ~inigen Stell_en kümmern Kiefern und 
Fichten. -

Das Pfeifengras hat gleichzeitig mit der vValdbildung Bulte gebildet, 
die bis 35 cm hoch-und 20-60 cm breit sind (Abb-. -4). -_ Je feuchter der 
Boden ist', -desto höher sind im -allgemeinen· die Bulte. 

- Unter diesem Wald findet sic.h -ein Bodenprofil, das, weni1 es auch nur 
wenig von -<len bfsher beschri'eb'~nen Prof iien abweicht, so doch nur -unter 
diesem -Wald -zu finden ist: 

Profil 20-=-24: A~0 5_::_10 c~ Str~u über Rohhum~s (?) sehr loc_ker, sch-wach, ' u~ter den 
Bulten stärker ~urchwurzelt, bestehend aus· Hahnen und Samen von Molinia; 
Birkenblättern und -zwei

1
gstückeµ, -rinde und -samen, ziemlich - feucht, - oft mit 

M_ycorrh_iza_; Pilze. · -

J\o i_ 24-~Q cm dunkelbrauner Torf, oben stark, unten schwächer- durchwurzelt, 
ziemlich locker, ziemlic~ feuc~t, stark zer~etzt (Sph_agnen als -solche nicht mehr 
zu erkennen, wohl vereinzelte ~l'ioplwru'm-Teil~). : - . 

A
0 

2· 3->66 cm dunkelbrauner -bis schwarzer jüngerer und älterer Moostorf; 
eckiger Bruch, stark zersetzt, besonders oben; schwach durchwurzelt, ziemlich 
feucht, nach unten zu sehr feucht. 

A 1 sehr stark humoser, daher fast schwarzer Sand. 



Gegenüber den Profilen 15-19 (Pfeifengras-Bestände) . macht sich 
folgendes bemerkbar: 

1. Streu und . H.ohhumus sind mä~htiger geworden. 
2. Der A01 ist ebenfalls mächtiger gew9rden. 
3; Der A02 ist dunkler und stark zersetzt; scharfkantiger · Bruch. 

Der A02 l~at sich unter dem Pfeifengras-Birkenwald genau so verä;ndert 
wie unter dem Preißelbeerreichen Birkenwald. Für .diesen Horizont gilt 
das gleiche wie das S. 9 Gesagte. D~r A01 ist im Pfeifengras-B:rkenwald 
mächtiger, aber lockerer. · Sonst ergibt sich eine gute Übereinstimmung 
zwischen dem Bodenprofil der beiden \Välder. 

Beim Vergleich der Bodenprofile der offenen Flächen mit d·enen der 
beiden Moorbirkenwälder stellt sich heraus, daß in letzteren· der A02 viel 
dunkler ist. Das Dunklerwerden des · Torfes ist also wie die Zersetzung und 
Umgestaltung ~um scharfkantigen Bruch eine Folge der Be,valdung: · 

· Die üb .rigen Pflanzengesellschaften des Venner Moores. 

Diese nehmen einen sehr kleinen Raum gegenüber den vorerwähnten 
Gesellschaften ein. Es sind_ die Pflanzengesellschaften der Torfkuhlen und 
Wegränder . 

. An abgestochenen Torfwänden, soweit diese längere Zelt unbei:ührt 
gelassen wurden, überziehen M 'losgesellschaften, in denen besonders 
Dicranella . ceru,iculata eine Rolle spielt, · die feuchten, nach ·Norden ge
richteten Seiten; auch die West- ·und Ostseiten, aber nur ausnahmsweise 
die sonnigen Südseiten als dünne hellgrüne Teppiche. Auffallenderweise 
sind sie vorzugsweise auf jüngerem Moostorf anzutreffen 4 • Höhere Pflan
zen sind in ihnen selten enthalten. Nur an einer Torfwand wurde Drosera 
rotundif olia gefunden. 

In den verlassenen und wassererfüllten Torfkuhlen breitet sich Spha
gnum cuspidatum var. plumulosum und Drepanocladus fluitans aus. Ull'i
c1.zlaria, die sonst diese Stellen bevorzugt, scheint dem Venner Moor ganz 
zu . fehlen. Andere Torflöcher sind mit Sphagnen zugewachsen. Hier ist 
Erioplwrum polystac_hium häufig . . Nur an einer Stelle wächst auf diesen 
Sphagnumflächen Drosera rotundif olia. 

· Auf den ·Wegen haben sich Pf eifengrasbestände ge~ildet, die genau 
dieselbe Artenzusammenset_zung aufweisen wie die oben g~schilderten 

Molinia~Flächen. An anderen Flächen treten Vaccinzum vitis idaea, Vac
cinium myrtillus, Vaccinium_ uliginosum und Pteridium aquilinum gruppen
weise .auf. Vaccinium uliginosum gehört im Münsterland zu den . Selten-

4 Auf diese Erscheinung machte mich freundlicherweise Herr Professor Dr. BUDDE 
aufmerksam. 
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h_eiten 5
• An einem vVege bildet Ledum latifolium, eine amerika~ische Art, 

größ.ere Bestände 6 • 

Ausgefahrene Waldwege, besonders in der Nähe des Moorrandes, · be
siedelt eine kle1ne Gesellschaft, in der Polygonum hydropiper und Stellaria 

· uliginosa konstant - auftreten. Häufig beherbergt ·diese Gesellschaft noch 
Ranunculus repens, Galium -palustre, Potentilla tormentilla und Aspidium 
spinulosum. Diese im Venner Moor an schattige Stellen und stets feuchten 
Torf mit vereinzelten . Sandkörnern gebundene Gesellschaft konnte auch 
in anderen Wäldern auf anmoorigem Boden beobachtet werden. 

Der · Rand des Hochmoores enthält Pflanzengesellschaften, die, falls 
sie nicht wie die meisten gestört sind, als Übergänge zu den Wäldern der 
Umgebung des Venner Moores auf gefaßt werden dürften. 

B. Die Pflanzengesellschaften der Umgebung des Venner Moores 
und ihre Bodentypen. 

Auf die das Venn.er Moor im engeren und weiteren Umkreis umgeben
den Waldgesellschaften muß in einer späteren Arbeit . (Vegetatitonskundl. 
Kartierung der Karte des Deutschen Reiches 1 : 100 000, Blatt Münster i. W.) 
näher eingegangen werden. Hier sollen sie nur insofern Erwähnung finden, 
als sie zum_ Verständnis des Pollendiagramms notwendig erscheinen. 

Die ur s p r ü n g 1ichen 7 Waldgesellschaften der näheren Umgebung 
des Venner Moores und ihre Bodenprofile sind: 

. . 

Eichen-Hainbuchenwälder: Mineralische N aßböden. 
Eichen-Buchen-Birken-Mischwälder: Anmoorige Böden, Orterde-

böden u. a. 
Eichen-Birkenwälder: Rostfarbene Waldböden, Heideböden. 
Buchenwälder: 1Iumuskarbonatböden, braune 'Valdböden. 
Erlenwälder: Flachmoorböden, anmoorige Böden„ 
Bach-Eschenwälder: .Auewaldböden. 

Die Eichen - Hainbuchen wälder, die im Münsterland ausnahms
los auf mineralischen nassen Waldböden stocken, setzen sich in der Baum
schicht in allererster Linie aus Stieleiche_n (Quercus robur) und Hainbuchen 
zusammen, die im ZahleD:verhältnis von 1 : 3 zueinander stehen. Doch er
reichen die Hainbuchen in den seltensten Fällen die Höhe der Eichen. 
Daher ist ·der Deckungsgrad (Abundanz + Deckungsgrad) beider Bäume 
etwa zu gleichen Teilen 3-4. Hainbuchen von 15 m Höhe gehören zu den 
„Seltenheiten"„ und solche von 20 m Höhe - die ausgewachsenen Stiel-

5 Nach freundlicher mündlicher Mitteilung von Herrn Dr. GRAEBNER/Münster. 
s Herr Dr. GRAEBNER/Münster, _der mir vor einem Jahr diese Bestände. zeigte, teilte 

mir wie Herr DENKLER/Venne ·mit, daß diese schon vor 17:! Jahrzehnten hier anzu
treffen waren. 

1 · s. Ainnerkung 1 S. 3. 
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eichen ·· sjnd im ·allgemeinen , 20~25 m - hoch ·~ - wird-· man lange suchen . 
müssen. Eschen mid· Rotbuchen sind in . den Eichen-H~inbuchenwäldern des 
Münslerlandes nicht gerade selten anzutreffen. Die Rotb~chen stehen aber · 
immer e_inzeln und _stets an erhöh:ten Stellen (trockenet!). Recht häufig 
sind .abgestorbene Rotbuchen, denen die stauende Nässe des Bodens nicht 
zutraglich -war .. Einen ._ wesentlichen_ Bestandteil . der. Strauch~chicht stellt 
der Haselnußstrauch (Corylus avellana). Das ursprüngliche Gebiet der 
Eichen-.Hainbuchenwälder und das der mineralischen. NaBböden nimmt im 
3-km-U~kre1s rund 20 °/o; im 5-km-U;mkreis rund 30 °/o und im 10-km-Um~ 
l).r-eis rµnd 50 ° / o der Gesamt.fläche· ein. . 

I;m _ E ic" h e n --Buch e n - Birken:- Mischwald ist die Stiel eiche -stets 
vertreten, recht häufig sind Rotbuchen und Birken (beide Arten)·, seltener 
ist der B~selstrau~l! ü~ Unte!"wuc~s, u_m so h~ufiger di~ Hijls~ (Il_ex _(lqui
folium) und Aclierfarn (Pteridium_ aq_uilinum). ·Der Wald stockt ini all:
gemeinen auf aninoorigem Boden ·mit oder ohne Orterde; oft mit mächtiger 
Hu:rfmsauflage - (,-,Rohhuimis'·· !j, · aber bei ·nahem - Ünverw.itterten Unter- . 
grund· (C). · Das tirsprün-gliche Gebiet dieses Waldes nimmt im 3- -und 5-km-
Unikreis rund 55 O/o, im 10-krii~Umkreis etwa 35 °/o der Fläche ein. 

Über die ur~prünglfohen Mengenverhältnisse in d~r Baumschicht de~ 
Eich e n -B irk e n wälder könrien k~ine. n4heren -4\ngahen gemach.t ~ wer
den, · da sl.cli der -Efrifluß des Menschen hier wie im Eichen-Bu~hen~Birken
Mischwald einschneidend .ausgewirkt hat. Die Eichen-Birkenwälder wachsen 
auf rostfarbenem Bodeh {trocken!) oder auf Heideboden, letzterer meist mit 
Ortstein und ± mächtige·m Auflagehunius. :nas ursprüngliche Gebiet der 
Eichen-Birkenwä'Ider ist im Inneren der Münstersc_hen · Bucht (Kreide
dreieck) . nur· klein . . Im 3~kin--Umkreis niirin:~t es etwa 10 °/o, . im. 5-km- · 
Uf!lkre!s etwas weniger und im 10-km-Umkreis kaum 5 °/o ein. Bemerkens
\Vert ist aber, daß gerade in ·umi~ittelbare_r Nähe des Moores Eichen-Birken
waldgebiete häufig sind; Rot-. und Hainbuchen ;fehlen deri Eichen-Birken
wäldern fast_ ganz. 

-- Ursprüngliche. -Erlen b r u c:h gebiete liegen im Gebiet verstr_eut. · Sie 
sind in-de1~ Nähe des Venner Moores häufiger. Sehr viele kleine Erl~nbruch„ 
gebiete beherbergt das Eichen:.Birken:.Buchen-M~schwaldgebiet. Ihr Anteil 
an der ~ Fläche iin · 3_; 5- und 10-km-Umkreis bleibt jedoch unter 10 O/o. In 
der Bäumschicht herrscht die Schwarzerle ( Afnus glutinosa) weit' vor. Für 
das Pollendfagramm dürfte , aher die · Tatsache aüsschlaggebend sein, daß 
än ·.das Venner. Mo~r .im -SO ·und NW: Edenbruchgebiete grenzen. 

Ähnlich liegt . der ursprüngliche Anteil der Bach - Eschen wa:Id
gebie.te. · Die Bammchichf'bestehl fast' stets aus Schw'arzerlen, Esche.Il und 
S1iele~chen. _ Rotbuchen _f~hl~n - d~n · Bath-·Eschenwäldern wie _. auch d~n 
Erlenwäldern so gtit \.vie vollkommen. In ersteren kommt die Hainbuche 
und der Haselnußstrauch, hier und da vor. 
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Abb. 1: Wollgras-Birkenwald im Venner Moor phot. F. Runge V. 1938 

Abb. 2: Preißelbeerreicher Moorbirkenwald im Venner Moor phot. F. Runge V. 1938 



Abb. 3: Offene Pfeifengrasbestände im Venner Moor phot. F. Runge VI. 1937 

Abb. 4: Pfeifengrasreicher Moorbirkenwald phot. F. Runge V. 1938 



Ein größeres . ursprüngliches Buchenwaldgebiet. gibt es in der Nähe 
des Venner Moores ebensowenig wie ·größere Gebiete Buchenwaldbodens. 

· Die nächsten Buchenwaldgebiete liegen 5-6 km westlich des Moores west
lich Senden und 6-7 km nordlich bei Albachten. Doch sind diese Gebiete 
nur sehr klein und dürften im PoUendiagramm keine n ennenswerte Rolle 
spielen. Größere Buchenwaldgebiete liegen nordwestlich des Moores in den 
Baumbergen (11· km . entfernt), südwestlich auf den Seppenrader Höhen 
(14 km entfernt), südlich bei Nordkirchen-Herbem (13 km) . und nördlich 
auf dem Nienberge-Altenberger Höhenzug (16 km). 

S_o würde .sich, wenn der Mensch das Waldbild nicht verändert hätte, 
.etwa folgende vValdverteilung für die Umgebung des Venner Moores er
geben: 

Umkreis Ei ·hen- E1 t.:ben- Buchen- Eichen- Erlen- Bach-Eschen-
H ain bnehen- Birken-

Birkenwälder wälder wälder von .wälder Mischwälder 
km % % % % % 

3 20 55 10 10 5 
5 30 55 5 5 5 

10 50 - 35 5 5 5 

mineralische anmoorige H eideböden, an moorige Auewal<;l-
Naßböden Böden, Rostfarbene Böden, Flach- böden 

Orterdeböden Waldböden moorböden 

Aus der Tabelle ergibt sich, daß im ur s p r ü n g 1 ich e n Waldbild die 
Stieleiche sowohl im 3-, 5- wie im 10-km-Umkreis eine überragende Rolle 
spielte. An zweiter Stelle dürft~ Rotbuche, Birke, Hainbuche und Erle ge
standen haben, während Eschen, Kiefern, Fichten und Tannen zurück
traten oder ganz fehlten. 

Im gegenwärtigen, kulturbedingten Waldbild herrscht aber fol
gende .Verteilung: Bei weitem an erster Stelle steht ebenfalls die Stieleiche 
(vergl. auch HESMER 1937 S. 36). Nur im 3-km-Umkreis tritt an die 
2. Stelle die Kiefer (Pinus silvestl'is). Dann folgen etwa Birke, Rotbuche und 
Hainbuche uild zuletzt Fichte, Erle und Esche. 

· · Aus der Tabelle ergibt. sich weiter, daß unter den heutigen und . ur
sprünglichen Bodentypen die nassen Böden (mineral. Naßböden, anmoorige 
Böden, Flachmoor- und Auewaldböden und z. T. Heideböden) im Inneren 
der Münsterschen Bucht 8 ein geradezu unglaublich großes Gebiet , näinlich 
über 80 ·o / o. der Fläche einnehmen. 

8 Unter dem · Inneren der Münsterschen Bucht möchte ich in diesem Zu~ammenhang 
den Raum zwischen den Baumbergen, Se_ppenrader Höhen, Höhen um Nordkirchen
Herbern, I3eckumer Bergen und dem Nienberge-Altenberger Höhenzug verstehen, also das 
Gebiet, das etwa durch die Linie Münster-Roxel.:Tilbeck-Buldern-Lüdinghausen-Ascheberg
Wals tedde-Ahlen-Enniger-Everswinkel-M ünster begrenzt wird. 
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C. Beziehungen zwischen den vegetations- und bodenkundlichen 
und den pollenanalytischen Ergebnissen. 

Im Pollendiagramm, das die folgende Arl;>eit von BUDDE bringt, steht 
bei 17 cm Tiefe an 1. Stelle die Eiche (37,9°/o, an 2. die Erle (24,3°/o), 
an 3. die Buche (14,6 °/o) und an 4. die Birke (12,00/o), während die ·übrigen 
Baumarten (Pinus und Carpinus, Picca Abies usw.) ·weit zurücktreten. 

Vergl~icht man diese Werte mit denen ~er ursprünglichen Wald
verhältnisse, so zeigt sich bei der Eiche eine sehr gute Übereinstimmung. 
Es dürfte sich demna~h im inner~n Münsterland seit der Buchenzeit um di~ 
Stiel eiche gehandelt haben. Da seit dem Buchenmaximum (62 cm) die 
Eiche im Pollendiagramm bis zur jüngsten Zeit (2 cm) stets und ebenfalls 
im heutigen Waldbild vorherrscht, ist und war das M ü n s t er land s e i t 
der B u c·h ·e n zeit das Land der Stiele ich e. 

Wie oben erwähnt, grenzen . 2 Erlen btuchgebiete an das Venner 
Moor. Zieht man diese· Verhältnisse in Betracht, dann könnten die -hohen 
Erlenprozente des Diagramms evtl. verständlk.h sein. Man. müßte · dann 
·beim Vergleich der ursprünglichen Vegetation und des Pollendiagramms 
·und bei der Rückverfolgung den Wäldern der aller:q.ächsten Umgebung des 
Moores größten Wert beilegen. 

Die geringen Pollenprozente der lI a in buche deuten darauf hin, da13 . · 
die Hainbuche nicht soviel Pollen ausstreuen konnte wie die Eiche, wohl 
wen sie niedriger war als J.iese. Zu beachten ist aber auch, Q.aß kein 
Eichen-Hainbuchenwaldgebiet an das Venner Moor grenzt. 

Eine gute Übereinstimmung ergibt sich bei der Rotbuche. Im Pollen
diagramm machen die Buchenprozente nicht einmal die Hälfte der Eichen-
pollenprozente aus. . -

· \Vas für die Buche gesagt wurde, gilt auch .für die B i r ~ e. Die Über
einstimmung ist ebenfalls gut. Das Emporschnellen . der Birkenprozente · 
( 49,5) und das damit verbundene Ab.sinken der übrigen Bäume in jüngster 
Zeit ist auf die Entwässerung des Venner Moores und der damit verbunde
nen Bewaldmig durch Birken zurückzuführen. 

Über 80 °/o der Böden des inneren Münsterlandes . sind heute, wie oben 
erwähnt. Naßböden. Auf diesen Böden sind heute ausgedehnte Buchen
wälder, wie sie etwa die Buchenpollenprozente der Buchenzeit erfor.dern 
würden, undenkbar. Wenn auch der Eingriff des Menschen in das ur
sprüngliche Waldbild nicht unterschätzt werden darf, .so darf doch die 
Abnahme der Buchenpollenprozente nicht allein auf das 
Konto des Menschen geschoben -werden. Wir leben im 

· i n n e r e n M ü n s t e r 1 a n d n i c h t m e h r i n d e r B u c h e n z e i t. W enll' 
aber. trotzdem die Buchenpollen Z!J.r Buchenzeit (62 cm) 43, 7 O/o der ge
samten Baumpollen einnahmen, so muß man daraus folgern, daß die 
Böden des inneren Mün.sterlandes zur Buchen.zeit nicht 
s o naß g e w es e n s ein k ö n n e n wi e h e u t e. Das spiegelt sich auch 
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ganz hervorragend in der geringen Prozentzahl des Erlenpollens während 
der Buchenzeit wider, der g~ringsten Prozentzahl der ganzen Erlenkurve 
übPrhaupt. 
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II. Pollenanalytische Untersuchung des Venner Moores 

von H. B u d de , Dortmund 

mit einer Textabbildung 

Die Moore des · Münsterlandes sind im letzten Jahrzehnt durch KOCH 
(4,5) ~nd BUDDE (3) eingehend pollenanalytisch untersucht worden. So 
erschien es von vornherein verständlfoh, daß im Venner Moor keine wesent
lich· neue ~rgebniss~ gefunden werden konnten. Immerhin bestand aber 
die· Möglichkeit, daß sich durch eine Bearbeitung im Rahmen einer . pflan
zensoziologischen Kartierung des Gebietes Beziehungen zwischen dem ver-

. gangenen und heutigen Waldbilde aufdecken ließen. Ich folgte darum gerne 
der Anregung des Herrn BUNGE, und hab~ dann in Arbeit- und Gedanken-. 
austausch mif ihm mehremals das Moor aufgesucht. Herr Dr. KOCH hatte 
die Freundlichkeit, Pollenbestimmungen zu überprüfen, und mein Freund 
Dr. KOPPE übernahm wie . immer die Durchsicht der Moose; auch unter
stützte mich dankenswerterweise das R u h r 1 a n d - M u s e u m , E s s e n , 
als dessen Mittg . . Nr. 57 dieser pollenanalytisciie Teil unserer Gemeinschafts
arbeit gelten möge. 
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Der Aufbau· des Moores 

(Tabelle 1 und Profil Abb. 1) 

Vor der Versumpfung-stand im Bereich des Moores ein Kiefer w a 1 d, . 
in dem einzelne ß i r k e n eingestreut waren. Der durchgehende Stubben
horizont, Holzreste von Zweigen U!Jd Ästen, sowie die hohen P_ollenprozente 
am Grunde vom Sande zum Torfe hin (Tabelle I, a und d) legen davon 
Zeugnis ab. Eine Ve~nässung, wie in den meisten Münsterländer Mooren 
(Merfeld, Emsdetten, Ostendorf, Kattenvenne, Füchtorf) setzte ein und gab 
Anlaß zur Ansiedlung von Phragmites, Typha, Equisetum limosum, Carex 
spec. und Aulacomnium palµstre, (Rhizome, Fasern und Epidermen, Radi
zellen im Sand und ersten Torf bis 20 cm reichlich; Aulacomnium sehr 
spärlich .und z. T. unsicher; Tetraden von Typha ganz selten). Zugleich 
wanderten vereinzelt Farne und zahlreicher Torfmoose ein (schon in 
dem sandig-torfigen Grunde 20-60 °/o Sphagnumsporen). Eine Brandlage 
·scheint diesen ganzen Vorgang, gleich wie z. B. in Kattenvenne, begünstigt 
zu haben. In diese durchweg eutrophe bis mesotrophe Pflanzengesellschaft 
drangen recht schnell die o 1 i g o t r o p h e n H o c h m o o r v er t r e t e r ein: . 
·in zunehmendem Maße die Sphagnen (Sph. medium (magellanicum) und 
imbricatum), Eriophomm vaginatum· in dichten Beständen (seine Scheiden 
und Fasern bilden eine durchgehende Lage) und Vaccinium oxycoccus. Ge
rade diese letzte Art wucherte damals auf den Bulten in dichter Verpflech
tung (Profil bei 253--56 cm, etwa 20 cm über dem Grunde Stengel, Blätter; 
Früchte). Die Hochmoorbildung war dainit endgültig eingeleitet: als Be
gleiter erscheinen Pilzmycelien und Pi 1 z s p o r e n , insbesondere Tilletia 
sphagni, dazu von den Rhizopoden die typischen Formen der Hochmoor
bulte und -schlenken wie Ditrema flavum~ Callidina angusticollis, Euglypha 
spec., weiter die Spermatophoren von Canthpcamptus. Der ganze Torf stellt 
sich uns zunächst in starker Ze~setzung, dun k e 1 b r au n und s p eck i g , 
mit Wollgrasresten, Oxycoccus- und Calluna-Reisern dar. Vqn 225-210 cm 
(40 bis 60 cm über dem Grunde) beobachten wir aber eine ganz wenig zer
setzte h e 11 g e 1 b b raune T o r f s chi c h t, die aus reinem, fast mikro
skopisch erkennbaren Sphagnum acutifolium-Rasen -zusammengesetzt ·ist; 
Ericaceen-Reiser sind pur ganz spärlich vorhanden„ Die Sphagnumsporen 
erreichen hier höchste Werte bis 260 °/o, auch . die Pilzmycelien und Pilz
sporen (13 °/o), dazu Ditrema flavum (18 °/o) und andere testacee Rhizopo-

. den (12,5 °/o). Weiter hinauf erscheint der Torf wieder stark zersetzt, dunkel
praun, speckig und reichlich untermischt mit Wollgras und Calluna-Rei
sern. Besonders treten die Wurzelfasern des Wollgrases hervor und lass_en 
.auf dessen ausgedehnte Bestände schließen. ~it dem stratigraphisch deut
lich erkenbaren Grenz h o r i 7 o n t (um 120-110 cm) .endet der ältere 
S p h a g n ü m t o r f . . In den abgetorften Teilen des Moores ist man in der 
Lage, den Grenzhorizont weit zu verfolgen. Neben Stellen, wo der ältere 
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Tabelle l Zählprotokoll~ 

rn 00 ~ 0 
tll ::i <ll 00 c:::1 00 C) 00 tll 0 ~ .~ ""' 

0 ~ 
00 

0 Q) 01) ·o. 0 

1 

Q) .~ s Q) 

~ C) 

""' ..s +:> "@ 0 
~ 

:.s 
.Cl: Cl: tll tll 

Q) 

Ci s ~ ~ 0 < ~ W . < 
a) Gesamtprofil. 
rezenter Sphag.-Rasen 29,7 10,0 4,2 3,3149,5 + 3,3 

2cm 2,5 + 7,5 4,2 21,6 17,6 46,6 46,6 
17 5,6 14,6 '4,8 24,3 12,0 0,8 37,9 ·~7,9 
32 2,6 22,8 3,2 16,5 10,7 1,6 42,5 42,5 
47 3,5 30,0 1,0 20,0 12,7 32,8 32,8 
62 3,5 + 43,7 2,0 10,9 17,9 2,0 20,0 20,0 
77 2,7 32,5 8,9 19,8 6,6 29,5 29,5 
92 " 2;4 24,4 12,2 39,2 9,2 10,6 1,0 1,0 12,6 

107 )) 1,4 + 39,4 7,0 26,0 5,6 . 17,8 1,4 1,4 - 20,6 
122 " 0,4 21,4 . 2,5 48,9 12,2 12,5 2,1 14,6 
137 „ . 1,6 25,6 1,5 47,6 12,6 11,1 11,1 
152 " 2,3 11,0 0,8 54,4 17,8 0,4 8,0 3,0 2,7 13,7 
162 " 1,3 4,3 58,4 11,5 18,2 2,7 3,6 24,5 

173-176 " 6,0 + 1,5 0,4 52,4 18,0 19,2 1,8 0,7 21,7 
179-182 )) 4,2 . 65,0 4,8 17,5 4,2 4,3 26,0 
.184-187 " 2,7 63,4 6,0 25,2 0,5 2,2 27,9 
194-196 )) 9,3 + 3,0 64,9 7,5 10,7 2,3 2,3 15,3 
198-201 )) 10,1 1,2 55,0 11,1 18,1 3,0 1,5 22,6 
201-205 " 7,2 + 0,7 50,2 8,4 27,3 4,4 1,8 33,5 
213-216 )) 5,6 2,5 45,0 Jl,1 28,5 5,6 1,7 35,8 
2is-219 „ 5,2 + __;_ 51,1 9,0 1,7 28,8 2,5 1,7 33,0 
225-228 )) 5;6 + 41,2 10,2 1,0 35,5 3,7 2,8 42,0 
231-233 )) 4,2 55,0 10,5 26,1 1,0 3,2 30,3 

236 3,2 ·+ 59,2 12,3 20) 1,0 4,2 25,3 
243 7,0 63,0 10,0 16,0 3,2 0,8 20,0 

247-251 " 10,5 + 33,5 23,4 0,9 26,7 4,0 1,0 31,7 
253-256 » 8,0 + 49,1 12,0 24,0 4,6 2,3 30,9 
259-261 " 7,0 + 51,4 11,5 24,5 4,0 1,6 30,1 
262-264 )) 2,3 + 54,0 17,4 23,0 1,0 2,3 26,3 
255_:257 » 2,6 + - 38,3 17,8 3,0 31 ,0 3,5 3,8 . 38,3 
268-271 " 24,2 + -1 ·- 31,4 31,3 9,1 3,0 1,0 13,1 

b) Über und unter der scharfen Grenzlinie zwischen älterem und jüngerem Torf. 

6-3cm 3,0 24,0 4,5 50,8 5,4 10,31-· 2,Ö 12,3 
3-0" 2,1 26,0 4,6 44,4 9,4 108 - 2,7 13,5 

0- (-3)" Oß + 21,4 3,2 53,0 11,5 6;8 1,0 2,6 10,4 
( --3) - (-6))) 1,1 + 29,4 3,4 46,5 8,0 9,71 0,8 1,1 11,6 

c) wie b. 

1-0cm 
1 i,6, 128,41 6,0 143,51 .9,81 -- 1 7,5, 0,5 1 2,7 110,71 

0- . (-1)" ' 2,3 20,0 6,0 56,1 10,0 - 4,0 1,1 0,5 5,6 

d) am Grunde zwischen Sand und Torf. 

-9-6cm 1,4 - 1,9 31,6 9,8 - 1504 4,9 55,3 
1-2" 3,7 0,8 45,1 8,0 0,9 36'.2 3,3 2,0 41,5 

2- (-1)" 22,0 15,1 55,4 - 2,0 5,5 7,5 
(-1) - (-3)'„ 8,0 + + 30,7 34,0 20,~ 3,4 3,0 27,3 
(-3) - (-5)" 31,0 6,6 60,0 2,4 2,4 
(-5) - (-7) » 50,0 9,0 36,0 5,0 5,0 
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Venner Moor 
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1,0 140,712,2 2,2 4,2 - 4,1 - - - 1,6 - -1 1,3 - - - - + · 5 50 20 20 20 - - - - 2,0 225 + - - -'- - - - + 12 30 20 25 10 - 3,0 - + 92 + - - - - - .- + 20,2 74,5 10,0 7,0 10 - - - + - 53,2 - - - - - - + -
20,0 144,0 5,0 15,0 6,0 - - - - + 130 - - - - - - ·- + 5,3 62,0 6,5 8,0 11,0 - - 8,0 + - 260 4,0 - - + - - - -
4,6 12,0 5,0 8,5 5,0 - - - - - 92 - - - - - -- - "'----

4,7 18,4 2,0 8,0 11,5 + + + - - 10,0 - - - - - - - + 1,2 27,8 1,2 6,3 10,1 - - - - - 41,7 - - - - - - - -
11,5 20,7 0,7 4,0 6,0 1,5 + 1,0 + - 1,4 - - - - - - - -

7,9 84,1 - 15,8 11,0 - - - + - 9,4 - - - - - --:-- - -
22,1 38,2 1,2 11,5 2„5 - - - - - 8,0 + - - - - - - -
27,3 8,2 - 7,0 5,9 - - - + 1,5 13,9 - + - - - - - -
65,0 5,5 0,7 3,6 3,1 1,0 0,5 - 1,5 10,0 41,3 - + - - - - - -
78,3 8,0 ___; 6,7 8,5 1,0 - - - - 60,1 + - - - - - - -
41,5 3,2 1,0 - 8,0 12,0 - - + 30,0 90,1 - - + - - - - -
73,2 1,4 1,5 - 6,0 - - - + - 70,3 - - + - - - - -
54,1 10,0 - 1,7 3,0 - - - - - 22,7 - - - - - - - -
50,2 14,5 - 4,4 8,4 1,5 1,0 - 2,0 - 53,6 + - - - - - .+ -
36,7 7,3 - - 10,0 15,0 2,5 - 13,0 - 120,0 - - ·- - - - - -
50,0 3,5 - - 6,0 18,0 . 2,0 - + --- 260,0 - - - - + + - -
50,0 4,6 1,0 - 5,0 1,0 1,5 - - - .35,5 + + - - - - - -
55,0 5,8 1,0 - 4,0 + - - + - 34,0 + - - - + - - -
58,3 10,2 3,0 - 7,0 9,0 3,0 3,0 14,0 - 35,2 - + - - - - -
50,0 1,6 - - 10,0 8,0 - 5,0 6,0 1,0 90,0 - - . 1,0 - + - - -
46,l 1,5 - - 12,0 - 1,5 1,5 ~ -,-- 39,1 - - - - - - - -
44,6 2,3 - - 10,0 3,0 - ·1,5 3,0 - . 84,6 - - - - + - - -
63,0 6,0 - - 10,0 2,0 - - - - 60,0 - - - - - - - -
42,41 5,2 1,01- 5,0 14,0 7,01 + !20,0140,0185,0 - - - - - - - -
46,0 5,0 - - 10,0 1,0 1,0 - 14,0 - 30,0 - - - - - - - -
33,3 - 2,0 - 12,0 - - - 30,0 - - - - - - - -

in % Werten der Baumpollen 

10,0 5,4 1,3 1,3 4,5 2,5 =/ + 2;2 59,0 =/ 10,0 5,5 1,6 1,6 7,0 1.0 4,0 + 4,3 164,0 . + + 12,7 12.,7 1,0 1,0 7,0 + 1'- 5 + + 15,4 + + 13,5 23,6 3,1 3,1 9,7 + - - reich!. 56,5 + + 

5,0 2,1 5,3 6,5 6,0 1 + , 4,0 189 +/+ 12,0 13,5 2,0 2,0 9,0 1,1 2,7 reichl. 0,5 27 + 

37,6 3,0 7,0 2,0 15 18 3 -1 3,0 200 -
61,5 .0,5 5,0 3,0 8,0 1 + + 3p 40,0 2,0 
42,0 8,0 1,0 10,0 42,0 + 
32,2 3,0 6,0 10,0· 22,4 + + + + + 
13,3 9,015,0 15,0 15,0 60,0 4,0 -
9,0 - 60,0 60,0 25,0 20,6 

1 1 1 
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Torf fast unmerklich über etwas stärkerem W oJlgras- und Ericac·eenreiser
vorkommen in den _jüngeren 'wenig zersetzten Torf übergeht, gibt es Stellen, 
wo dieser Wandel auf haarscharf e·r Grenzlinie vor sich geht, wo man 
den jüngeren, weißlichgelben Tod wie eine Sc~1icht über dem älteren, spek
kigen, dunkelbraunen abblättern kann (Tabelle 1, b und c). Mit aller Deut
lichkeit läßt sich somit die letzte Mooroberfläche vor Beginn des jüngeren · 
Mooswac.hstums rekonstruieren: Wachstumskomplexe, die vielleicht stark 

· zurückgedrängt waren, wechselten mit ausgedehnten Stillsta11:ds- und Ero
sionskomplexen; an den nackten Torfstellen konnten die Verwitterungs
prozesse besonders stark einsetzen; m an denkt an Bilder wie z. B. aus den 
Oberharzmooren oder an Teilausschnitte unserer heu.tigen nordwestdeutschen 
Moore. Von etwa 110 cm bis zur Oberfläche baut sich gleichförmig der jün
gere, schwach ·zersetzte Torf aus . . Die Beteiligung von Wollgrasfaserschöpfen 
und Ericaceen-Reiserri erscheint im ganzen gering, man erkennt die zer
streut bultenhafte Verteilung. Der Haupttorfbildner ist Sphagizum acutifo,.. 
lium, dazu hier und da Sph. subsecundum als Vertreter der Schlenkenge
sellschaften, nach der Oberfläche zu noch Sphagnum medium und cuspida-. 
tum. Die Sphagnumsporen steigen bis 260 °/o an, sporadisch sind · die Pollen_-

. von Compositen und Caryo_phyllaceen zu finden . Ditrema fl.avum verschwin
det von 80 cm an ab, die anderen Rhizopoden gleichfalls oder werden wie· 
Arcella spec. ~ehr selten; die Spermatophoren von Canthocamptus dagegen 
sind schichtenweise bis 8 °/o der Baumpollen vertreten. Mi.t dem zerstören
den Eingriff des . Menschen hat die Moorentwicklung ihren Abschluß ge- · 
funden. 

D i e P o II e n a n a 1 y s e . . 

Ein Bli~k ~uf Tabelle 1 und Profil l zeigt, daß das Pollei:idiagramm 
durchaus mit den Diagrammen der anderen Münsterländer Moore überein
stimmt. . Die Moorbildung beginnt in der Eichenmischwaldzeit, also im At
lantikurµ. Die Buche ist schon sporadisch vertreten. In Tabelle 1, d wurden 
die Analysen unter Aufschluß durch Flußsäure bis in den -Sand hinein 
durchgeführt. Wenn wir hier zutiefst auch hohe Prozente von Rief er 
(50,0 °/o) und Birke (36,0 °/o) sehen und vom Eich~nmischwald nur die 
Linde (5,0 °/o) vorfinden, so glaube ich nicht, daß dadurch noch . ein 
boreales Spektrum ·angezeigt wird. Die hohen Prozente sind aus dem 
lokalen Vorkommen von Kiefer und Birke zu erklären. Der Stubb~n
horizont det Kiefer bestätigt außerdem eine Ansicht c.' A. WEBERS ~US 
dem Jahre 1898, d.aß Pinus noch einige Standorte bis zum Beginn der 

· Bucheinwanderung im östlichei:i Münsterlande inne hatt~. (Vergleiche dazu 
KOCH, 5, F ü c h t o r f). Die Erle in · ihrer örtlichen Bedingtheit dominiert 
von Beginn an über die Eichenmischwaldkomponentefl. Wenn letztere . 
trotzdem 25, 30, 38 und 42 °/o betragen, so dürfen wir annehmen, daß dieser 

_ Eichenmischwald recht ausgedehnte Bestände bildete. Die K~ef eri ka~n n~ch 
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dem Untergang des anfänglichen Kiefernwaldes nur noch zer~treut vor. 
Fichte und Tanne zeigen ihr Vorkommen durch ·Einzel-Polleri an. Die· 
Grenze der natürlichen Verbreitung dieser beiden · Baumarten liegt etwa 

· 200 km östlich im W err_agebiet und Harz. Es handelt sich also im Münster
land um vorgeschobene Posten. Der Haselstrauch wuchs .als Unterholz in 
<:lern lichteren Eichenm~schwald. Scheinbar handelt es sich um die Zeit des · 
Anstiegs zum -zweiten Haselmaximum, das den Gipfelpunkt kurz vor Be
ginn der Buchenausbreitung erreicht. Jetzt nehmen die Haselprozente 
schnell ab, denn mit der Vorherrschaft der Buche ist in den schattenreichen 

. Wäldern für den Haselstrauch kein Platz mehr. Er wird an die Ränder .ver
drängt. Zur Zeit der Buchenausbreitung stellt sich auch von Osten als letz
ter Einwanderer kommend die Hainbuche ein. Wenn sie auch, durch die 
Buche beeinträchtigt nicht zur . Entfaltung kommt, so erreicht sie doch 
Werte von 7, 8, 9 und 12 °/o. Der Buchenwald erreicht-bei ·etwa 100-60 ein 
seine höchst.en Werte mit rund 40 °/o, dann wird er wieder vom reinen 
Eichenwald überholt. 

Als hervor.stechenden Unterschied gegeniiber allen anderen münster-
. ländischen Mooren kennzeichnet das Venner-Moorprofil von Beginn an 
einen das Gebiet beherrschenden · Eichenmischwaldbestand, der auch noch. 
während der Buchenzeit höhere Werte aufweist und schließlich ·als reiner 
Efohenwald den Buchenwald . wieder an Ausdehnung überflügelt. Zur 
näheren Erlauterungen sollen in der folgenden Tabelle II : die Eich.enmisch
waldprozente der untersuchten Münsterländer-Moore vorgefüh1~t werden: 

Tabelle U Gesamtzeit der Moorentwicklung Mittel 
etwa seit -dem 

(nach Koch, 4, 5, 6) ·· a) Höchst- b) Tiefst- c) Mittel Buchen-
wert ·wert maximum 

E. M. W. Velen, Weißes Venn,Profil II 14 1,30 5,8 4,4 

" ' 
· r 23 2,00 ·7,9 6,1 

„ ; Schwarz . .Ve:p.n, „ ·· rv 20 7;30 12,3 .· fehlt 

„ ' Maria Venn, Röten Velin, „ I 20~ 70 0,70 8,2 fehlt 

l'i1:erfeld, II 23,00 3,30 . 6,5 3,7 

III 10,00 0,60 6,4 6,2 

.„ Emsdetten, II 14,00 2,00 . 5,9 7,1 ·-

" 
III 8,70 2,00 5,8 - 8,5 

Ostendorf, 6,60 2,00 5,3 unvoll- . 
"· 

Kattenvenne, 7,00 3,00 4,6 ständig 

Füchtorf, II 23,4 6,00 13,2 

Venner Moor, (Budde) 42,0 11,1 27,0 30,3 

(Obfl. 46,6) 

Die vorstehenden Zahlen erweisen mit aller Deutlichkeit, daß die Um~ 
gebung des Venner Moores uraltes Eichenwaldgebiet darstellt. Auch die 
P.flanz_ensoziologische und bodenkundliche Untersuchung RUNGES . kenn
?-~ichnet das innere Münsterland als das „Land der Stieleichen". Selbst wäh
rend des Maximums der Buchenausbreitung trat der E. M. W. auf Grund der 
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pollenanalyti.schen Prozentwerte bedeutsam im W aldbilde hervor. In der 
Folgezeit ließ eine zunehmende V ernässung des Bodens den ffu c h e n w a 1 d 

·auf Kosten des Eichen w a 1 des wieder stark zurücktreten. Die Tat..: 
s ach e ·dieser letzten Verschiebung stellte die Pollenanalyse fest, die ur
sächliche ~rklärung ergab sich aber erst au's den angestellten Untersuchun
gen über Waldgesellschaft und Bodentyp. 

D e r G r e n z h o r i z o n t. 

1938 hatte ich Gelegenheit, ein Moor bei Lützel * näher unter~uchen zu 
können. . Dieses Moor begann sein Wachstum in dem letzten Abschnitt der 
atlantisch-subborealen Phase mit dem Eichenmischwald, die ·Buche ~achte 
sich durch Einzelpollen bemerkbar. Die ganze Torfschicht besteht ~mn 

. vöm Grunde bis zur heutigen Oberfläche . aus Wollgras und Seggen mit 
untergeordnetem Sphagnum. Der Torf erscheint dunkelbraun, speckig und 
mit den Wurzeln des Wollgrases faserig durchse~zt. Er gleicht durchweg 

· dem „ ä 1 t er e n S p h 'a g n um t o r f" des Münsterlandes und wür.de ohne 
Zweifel für solchen gehalten- ·werden können. Es ist nun die Tatsache von 
Bedeutung, daß d i e s e r T o r f z u g 1 e. i c h m i t s e i n e r B i 1 dun g z e r -
s et z t w ur d e und s p eck i g e Struktur annahm. Ein glücklicher 
Zufall wollte es, daß in etwa 5-6 km Entfernung am Bahnhof Erndtebrück 
ein Moor liegt, dess~n Wachstum zwar etwas später - zu B.eginn der sub
a tlantischen Phase, zu Beginn der Buchenwaldausbr€itimg - einsetZte, das 
aber dann in g 1 e i c h e r H ö h e n 1 a g e , µnter g 1 e i c h e n k 1 i'm a t i s c h e n 
Bedingungen eine Torfschicht aufbaute, die aus wenig zersetztem 
$phagnumtorf besteht, also vollkommen dem „j ü n g er e n M o o r t o r f" 
des Münsterlandes gleicht. Wir haben also au{ engem Raume in zwei zeit
lich und klimatisch gleichgeschalteten Mooren zwei ganz verschie.dene 
Torfarten. Ini Lü~zeler Moor wurde gleichsam ein in die Jetztzeit hinein
gewachsener „äHerer · Sphagnumtorf" auf gefunden. · Es ist schwer zu ver
stehen, wie besonders bei der gleichen Wärme und den gleichen Regen
mengen dort S plwgnum h errschend wird, bleibt und wenig der Zersetzung 
unterliegt, und hier "rollgras dominiert und speckige - Struktur annimmt. 

· Ich habe in · meiner Arbei~ angedeutet, daß für den Zersetzungsgrad eines 
Torfes nach der vorliegenden Beobachtung vornehmlich die Torfbildner 
maßgebend · sind, und daß ver s chi e den e T o r f b i 1 d n er unter 
gleichen :Klimatischen und räumlichen Gegebenheiten 
wachsen können. Ich glaube, daß die vorstehenden Tatsachen auch die 
Torfbildungsvorgänge im Münsterland und in Nordwestdeutschland · be
leuchten und die von einigen Autoren ausgesprochenen Ansichten be
stätigen können, daß nämlich: · 

* Vgl. meine Arbeit „Pollenanalitische _Untersuchung eines Sauerlandischen Moores 
bei Lützel". Dechenia Bd. 97 B. Bonn 1938. Zugleich vierter Beitra:ig zur Waldgeschichte 
des Sauerlandes. 
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1. der „ä lt .er e S p h a g n um t o r f" mit seiner Bi 1 dun g 
g 1 eich .zeitig zersetzt wurde. Die Zersetzung erfolgte von Horizont 
zu Horizont. Ausschlaggebend war die Besonderheit der Torfbildner; Woll
gras und Heidekraut bildeten .seine Hauptkomponenten. Auf der Moor
oberfläche wechselten Wachstumskomplexe mit Stillstands- und Erosions-. 
flächen ab. Erosionsfläc_hen förderten insbesondere die VerwÜterungs
vorgänge. SCHRÖDER (7) ~prach zuerst von einer· primären Zers~tzung 
des älteren Sphagnumtorfes. Seiner Meinung schlossen sich andere Unter
sucher an. N a c h d e n B e f u n d e n i m L ü t z e 1 e r M o o r g i b t e s 
keine ander_e Deutung mehr! 

2. zur Zeit des Grenzhorizontes es keinen Wachstums s t i 11-
s t an d und keine b _es o n d er e Aus t r o c k nun g gab, sondern es trat 
nur ein W e c h s e 1 d er T o r f b i 1 d n er ein. Die Sphagnen transgredierten 
über weite Flächen. Wie die Pollenkurven spurlos vom älteren zum Jüngeren 
Torf hinübergleiten, so wuchs auch das Moor ohne Unterbrechung weiter. 
Zwar wuchs der ältere· Torf mit seinen anderen Torfbildnern langsamer als 
der schnellwachsende. jüngere, reine Sphagnumtorf. 

3 . . von einem plötzlichen Klimawechsel zur Zeit des Grenzhorizontes 
k~ine Rede sein kann. Ich glaube auch nicht, daß ·das Klima „der atlantisch
subborealen Periode so grundsätzlich von dem der subatlantischen ver
schieden war. Die beiden Sauerlandmoore, Erndtebrück und Lützel, führen· 
uns doch tatsächlich urid anschaulich vor, daß stark zersetzter und schwach 

. zersetzt~r Torf unter gleichem Klima, im gleichen Raum entstehen können. 

Ein Blick in ~ie Literatur zeigt, daß überhaupt in bezug auf die Fragen 
der Beziehungen zwischen Klimawechsel - Atlantikum; subboreal, . sub
atlantisch · - und älterem, jüngerem Sphagnumtorf · viel Unsicherheit 
herrscht. Ich möchte aber nochmals andeuten, daß die beiden Sauerland.:. 
moore überzeugend den · Beweis liefern, daß der ;klimatische Wandel 
atlantisch ----'- subporeal ---: subatlantisch weder p 1 ö t z 1 ich noch stark 
g e gen. s ätz 1 ich zu seill .braucht. 

' . 
Um den vVecJ;isel -vom stark zersetzten Torf zum wenig zersetzien Torf 

im Venner Moor noch einmal genau pollenanalytisch darzustellen, habe ich 
an der „ h a a r s c h a r f e n " Grenze, dort wo der jüngere Torf einen 
früheren Erosionskomplex überwuchs, Proben in Abständen von · 3 cm 
{Tabelle 1, b) und von 1 cm (Tabelle 1, c) entnommen. Die Pollenwerte 
bestätigen klar, was SCHRÖDE~ so treffend sagt: „Im Grenzhorizont selbst 
fällt auf, daß der Verlauf der Kurven einer U!lterbrechung des Moorwachs
tums widerspricht. Ein spurloseres Übergleiten der Kurven vom älteren · 
zum jüngeren Moortorf ist nicht denkbar." (Besondere Tabelle 1, b ·bei 
Fagus, Carpimzs, Ainus, Betula, E. M. W. und in Tabelle I, c bei Fagus, 
Carpinus, Betula; die Schwan)mngen der Prozentwerte liegen innerhalb der 
Fehlergrenze.) Nur die Ericaceenkurve zeigt natürlicherweise deutlich die 
Abnahme im jüngeren Torf an, und das gleiche gilt von der Zunahme der 
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Sphagnumsporenkurve und den Begleitern des ·Sphagnums wie Ditrema 
flav11:m, anderen Rhizopoden und Tilletia sphagni. 

Literatur.· 
Nur die in der Arbeit erwähnten 
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Moores bei Lützel. Ebd. Dechenia 97 B. 1938. 3. Pollenanalytische Untersuchungen im . 
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Paläob. Unters. einiger Moore d . Münsterlandes, Beih. Bot. Ztbl. 46/11 Dresden 192H. 
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1930, 28/1. 8. Zur Moorentw. NW.-Deutschlands. Ebd. Weber-Festschrift 1931. Weitere 
Literatur ist unter 1-8 zu finden . 
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Neuer Beitrag zur Algenflora .Westfalen$ _ 

von Her Iil. an n_ B u d d ·e, Dortmund. 

:1. Einleitung 
In den Aph., 7.Jhg.1936, Heft 1, veröffentlichte SCHEE.LE_ (12) eine 

·Arbeit über „D i e V e g et a t i o n in z w e i M er g e l k u h 1 e n D o r t -
m und s ". Mit dem Verfasser zusammen habe ich während zweier Jahre 
häufig die Kuhlen besucht und die verschiedenen Wasserstelle'a. algologisch 
beobachtet. Da in. d~r Nähe Dortmunds derartige, von der· Kultur verhält
nism~ßig ·wenig beeinflußte Gebiete selten oder kaum noch zu. finden 
waren, hatte · ich vor, den algenökologischen und -soziologischen Verhält
nissen _ auf _kleinem Lebensr~um mehrere · Jahre hindurch nachzugehen. 
So · erfeulich die Ergebnisse SCHEELES sich erwiesen, der in den Mergel
kuhlen einen reichen, zum Teil im Dortmunder Gebiet völlig verschwun
den.en Pflanzenbestand auffand, so versprechend erschien auch zu Beginn 
in mancher Hinsicht der Algenbefund. Leider kamen dann Zuschüttunge;n 
durch die Reichsautobahn und die Einrichtung eines Schießstandes, _die den 
natürlichen . Florenbestand und damit die begonnene Untersuchung zer
störten: Somit kann diese Arbeit in der Hauptsache nur einen })escheideneri 
Beitrag zur Bestandsaufnahme der Algenarten in unserem Stadtgebiet liefern. 
Trotzdem möchte ich aber, wenn auch aus obigen Gründen unvollkommen, 
die Ergebnisse algensoziologisch betrachten. In meinen „Algenuriter.
suchungen westfälischer M.oore" (9) hatte. ich Vorschläge zwecks einheit
licher Behandlung algensoziologischer Untersuchungen und V: eröffentlichun
gen unterbreitet. Ich wiederhole diese Vor;;chläge: 

· 1. Als Gru~dlagen soziologischer Betrachtung _wird hingewiesen auf die 
Ausführungen von KURZ (15) und l\fESSIKOMMER (16), die die 
Methoden · der allgemeinen Pflanzensoziologie auf Algen übertru$en . 

. 2 . . Die Algengesellschaften sind, solange keine besseren Methoden aus
gearbeitet werden, aufiunehmen,_ wie es MESSIKOMM_ER getan hat: · 

A. Charkterarten; dazu, wenn möglich, anzugeben, ob sie ges.-treu, 
ges.-fest oder ges.-hold sind, 

B. Begleiter, 
C. Zufällige. 

3. Es ist zu berichten, mit welcher Moos- und Pflanzenassoziation die 
Algerigesellschaft zusammen auftreten. Allgemeine ·Angaben- ge
nügen nicht. · Darum habe ich, in meiner „Moor-Algenarbeit" · ver-
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sucht, .jedesmal eine genaue aber kurze Charakterisierung voranzu
st~llen . . HUECK, die Pflanzenwelt Deutschlands, lrnnn dabei gute 
Dienste. leisten. 

4. Es ist unbedingt erforderlich, daß die Wasser- und Bodenverhält- ~ 

nisse chemisch-physika~isch jedesmal gekennzeichnet werden. Je 
eingehender, desto besser!" 

5. MESSIKOMMER (16) benennt die · Gesellschaft nach „zwei physio
gnomisch wirksamen Komponenten", obgleich dieselben nicht immer 

.. den. höchsten Treuegrad aufweisen. Mir scheint_ es zweckm.äsiger, 
n0ch einige weitere „ wirksame Komponenten" hinzuzunehmen, etwa 
im Sinne KRIEGERS (14). 

6. Für die Mengenverhältnisse schlage ich vorläufig die Bezeichnungen 
nach BRAUN vor: 

Absolute Menge 

' sehr zahlreich (s. z.) 
zahlreich (z.) 
wenig zahlreich (w. z.) · 
·spärlich (sp.) 
sehr spärlich (s. sp.) 

. Relative Menge 

dominierend ( dom) = vorherrschep.d 
codominierend ( codom.) mitbestimm.end 
zurücktretend (zt.) 

Schätzungsmethoden sind von ausreichender Genauigkeit. 

7. Jeder Algenarbeit ist eine übersichtliche Zusammenfassung beizu
geben. 

Diese Vorschläge sollen erneut als Anregung gelten. Ich habe versucht, 
sie jn meiner „Mooralgen-Arbeit" (9) durchzuführen; in vorliegender Arbeit 
mu~te alles in den Anfängen stecken bleiben. 

II. Übersicht über die .Phanerogamen-, Moos- und 
Algenassoziationen 

1. Die Mergelkuhle „Kump" 

a) D i e c h e m i s c h - p h y s i k a 1 i s c.h e n . · W a s s e r - u n d B o d e n . 
v e r h ä l t n i s s e. 

Ich verweise auf die Angaben _von SCHEELE (12): Kreidemergel 
(Emscher) 40,9 - 28,6 °/o CaC0 3 überlagert von Geschiebemergel, 2-6 °/o 
CaC03 • Das Wasser in den Tümpeln ist sehr hart, 12--16 deutsche Grade. 
Der Wasserspiegel erscheint in den Jahreszeiten außerordentlich schwan
kend, denn die bis zu 2 m tiefe:i:i Löcher können in heißen Sommern fast 
vollständig austrocknen; im Frühling und Frühsommer steigt das Wasser 
bis zum überfließen, nach dem Herbst zu geht es allmählich ·zurück. 
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Eine Wasseranalyse, die dankenswerterweise Herr, Mittelschullehrer 
RÜSCHE-Duisburg dui:chführte, ergab am 1. 3. 1935: 

N03 0,18 mg/L 
P04 3,17 mg/L 
Si02 16,8 mg/L · 
H 2S nichts 
Fe = nachgewiesen 

A 11 g e m e i n e r C h a r a k t er d e s W a s s e r s : sehr hart, alkalisch, 
auf Grund der einen Analyse geringer N03.-Gehalt, .hoher P04 -Gehalt; 
der Wasserspiegel sehr stark schwankend, Austroclrnung der Uferpartien; 
starke Erwärmung des Wassers bei sommerlicher Einstrahlung. 

b) Die F 1 or a. 

X Der südlichste Tümpel: 

Eine Equisetuml H eleo_charis ! - Ranunculus aquatile-;Association. 
Begleiter: Callitriche verna und Lemna . minor. Am Tümpelrande noch 

. Mentha aquatic~~ Bidens t~·ipartitus) Rumex Hydrolapathum) Juncus glaucus) 
Eupatorium cannabinull!-. 

D i e z u g e h ö r i g e A 1 g e n g e s e 11 s ~ h a f t. 

a) Charakterarten · ß) Begleiter y) Zufällige 

z w i s c h ' e n p f la n z e n b e s t ä n d e n 

Oscillatoria tenuis 
Zygneina spec. 

"Bulbochaete spec. 
Clwetophorn elegans 
Coleochaete orbicularis 
Synedrn ulna mit var. biceps 
Navicula cryptocephala 

Mikrothamnium Kützingianwn . Tolypothrfa 
T1·~bone1na bombycinum distorta 
Spirogyrq spec„ 
Oedogonium spec .. 
Ophiocytium cochleare 
Cfostaium nwniliferum 
Gomphonema acuminatum 

im freien Wasser 

Nostäc Kihlmanni 
Trachelomonas volvocina 
Cry ptomonas aosa 
Cüatium cornutum 
Peridinium tabulatum 

Microcystis aeruginosa . 
Trachelomonas bispida 

und oblonga 
Phacus pymm und 

pleuronectes 
Pandorina morum 
Eudorina elegans 

Closteriwn 
calosporum 

Anabaena 
oscillaroides 

Vom März ab erscheinen die blaugrünen Flocken von Osc.· tenuis) die. 
Fädenwatten von Zygnema) Spirogyra) Tribon.ema und die bräunlichen 
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Übet.Züge der Diatoh1een. Bis zum Juni steigern sich die Cyanophyceen und 
. Chlorophyceenmassen, die Flagellaten, Dinoflageliaten werden zahlreicher, 
vom Grunde treiben auf Cyanophyceen- und Dialomeenlager. Dei~ 'Vasser
spiegel sinkt in den heißen Monaten stark, die Algenwatten ·zerfallen, 
Wasseroberfläche und feuchter Uferrand sind mit gelbgrünen und bräun
lichen, z. 1'. flockigen Konglomeraten von Algen bedeckt. Zum 
Herbst steigt das vVasser, und es treten neue grüne Algenwatten auf. 

Zäh 1 u n g im .Juni 1934 (1" ccm) 

Lepocinclis ovurn 
Peridinium 

G lenoclini um-
Eüglena Trachelomo-

Tiefe und kleine und Peridinium 
Flagellateu 

tabulatum 
Marssoni 

spec. nas-Arten 

Oberfläche - 7 105 . 600 170 
. 0-5 cm 

etwa 40 cm · - 14 120 20 104 
l-i,20 m 240 560 180 1 220 

A u ß e r cl e n g e n a n· n t e _n A r t e n w u r d e ·n n o c h g e f u n d e n : 
Trachelomonas uoluocina var . ceruicz.zla und hispida var. coronata) Crypto
monas ouata) Plwcz.zs orbicularis und acuminata) Euglena acutissima und 
o.ryuris) Oocystis elliptica) Ankistrodesmus falcatus) Glenodinium uliginosz.zm, 
Clostuium Dianae ui1d pronum. 

Gesellschaft der Diato·meen im Auftrieb 
aus 2-3 m Tiefe, Mai 1935. 

s. z. u. dom.: Stauroneis phoeniceriteron und anceps) Nauiczila radiosa und 
cry ptoce phala) 

z. u . codo'm.: Pinnulaz·ia uiridis) Gömphonema paruulum und acuminatum, 
Diploneis oualis) 

zt.: Achizanthes lanceolafa var. eUiptica) Epithemia zebra var. porcellus) 
Nauicula mic.rocephala) hungarica) oblonga und pu'pula) NitZschia sig
moidea). _acicularis und amphibia) Stauroneis Smithii) E;unotia pectinalis 
var .. minor und gracilis) Cymatopleura ·solea) . Hantzschia amphioxis 
fo. capitata) Rhopolodia gibba. 

Gesellschaft der Diatomeen zwischen den schwimmenden . 
Ran u n c u l u s a qua U l e - Be s .t ä n den, Mai 19 3 5_. 

s. z. u. doni.: Synedra ulna mit var. biceps und var. danica) 

z. ~· codom.: Nauicula cryptocephala und radiosa) . Gomphon.ema lanceola
tum) intricatum, acuminatum mit var. Brebisonii) 

zt.: Cymbella uentricosa und aspera, Eunotia lunaris) Epitliemia zebm, 
· -Rhopalodia· gibba, Melo'sira italica ·var, lenuissima) Frustulia rhomboides . 
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XX Der vierte Tümpel nach SCHEELE: 

Eine Ir i' s P s e u da c o r u s -, Th y p h a an g u s t i f o l i a - Assoziation. 
Begleiter:· Glyceria fluitans, Juncus lamproca• pus, an Mot!.sen Drepano

cladus aduncus, Calliergon cuspidatum, Ainblystegium riparium. 

D i e z u g e h o r i g e A 1 g e ·n g e s e 11 s c _h a f t. 

a) Charakterarten . ß) Begleiter y) Zufällige 

Chara f ragilis 
Tribonema bombycimzm 
Mikrospora tumidula 
Nostoc Kihlmanni 
Gonyostomum semen 

M ougeotia spec. Botryococcus Brnunii 
Zygnema spec. 
Oedogonium spec. 
Ocdogonium socialis 
Bulbochaete spec. 

· M elosira italica Gomphonema pawulum 
Navicula cryptocephala 
Clostez-ium monilif er um 

Auch dieser Tümpel war im -Juli von massigen, z. T. flockigen A 1 gen -
Ko n g 1 o m e r .a t e n erfüllt; Wasserstandsschwankungen die gleichen wie 
im ~origen. Hier _ gleichfalls n~ch folgende Arten: Euglena acutissi;n_a; 
Trachelomonas volvocina und hispida, Cryptomonas erosa, Pandorinf!.. 
morum, dazu Hemidinium nasutum, Pyramidomonas tetrarhynclms, von 
Desmidiaceen Std.urastrum punctulatui:n und Cosmarium tetraophtlialmum. 

Gesellschaft der Diatomeen im Auftrieb 

aus 3 0 ~ 4 0 cm Tiefe, Juni 193 4. 

s. z .. u. dom.: M elosira italica 

z. bis w. z. codom.: Gomphonema parvufüm mit var. exilissima, angu
statum mit var. undulata und longiceps var. subclavata, Achnanthes 
minutissima, Eunotia lunaris, Navicula cryptocephala; 

zt.: Diploneis ovalis var. oblongella, . Cymbella ventricosa, Epithemia zebra, 
Nitzschia arriphibia, Rhopalodia _gibba, Gomplwnema acuminaturri mit 
var. trigonocephala, Navicula oblonga, dicephala und rädiosa, Synedra 
acus, Amphora Normani, Stauroneis phoenicentez:on und anceps. · 

2. Die Mergelkuhle „Brandheide" 

· a) D i e c h e m i s c h - p h y s i k a li s c h en W a s s e r- u n d B o d e n -

v e r h ä lt n i s s e. 

Auch hier verweise ich auf die Angaben SCHEELES (1-2) . Wie in der 
Mergelkuhle Kump steht Ems.cher-Kreidemei;gel und darüber Geschiebe-
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mergel an, al.1ch ist die Härte des Wassers die gleiche .. Unterschieqlich 
aber ist hier ein durc]} Zufluß ziemlich konstanter 'Vasserstand. Die von 
.Herrn RÜSCHE durchgeführte Wasseranalyse ergab am 1. 3 .. 1935 ähnliche 
Werte wie in „Kump" . genannt: · 

N03 0,19 mg/L 

P04 1,82 mg/L. 

Si02 11,0 mg/L 

H 2S nichts 

Fe nachgewiesen 

A 11 gemein er Charakter des Was s er s : sehr. hart, alkalisch; 
auf Grund der einen Analyse geringer N0 3-Gehalt, höherer P04 -Gehalt. Der· 
Wasserspiegel etwa gleichbleibend, durch Zufluß aus den Quellhorizonteri 
findet keine so starke Erwärmung wie in „Kump" statt. 

X D i e b e i d e n T e i c h e an d e r N. 0. - E c k e. 

Eine Typlw iatifola, angustifolia - Scirpus lacusll'is-Assoziation . 
. Begleiter: Erioplwrum polystachium, Equisetum palustrc und Heleo.charis, 
Carex inte~·media und acutiformis, Lemna minor und ll'isulca, dazu an den 
seichten Uferrändetn Juncus glaucus und effusus, Berula · angustifolia, 
.Mentha aquatica, Rumex Hy<l.rolapathum, _ weiter an Moosen Calliergon 
.:uspidatum, Drepanocladus aduncus, Amblystegium riparium und Mar
chantia polymorph<;t.. 

Die zugehörige Algengesellschaft 

z w i s c h e n P f 1 a il z e n b e s t ä n d e n. 

a) Charak t.erarten 

Tribonema bombycinum 
Oedogonium (rivulare)? 
M ougeotia spec. 
Botryoco.ccus Braunii 
Clostel'ium Dianae 
Epithemia t.urgida 
Rhopalodia gzbba 
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ß) Begleiter 

T oly pothrix distorta 
Spirogyra spec. 
Chaeto plwm clegans 
Mikrosporn tumid.ula · 
Ophiocytium c.ochleare 
Gonyostomum semen 
Navicizla radiosa 
Eunotia lunaris 
Cymbella aspem 
Closterium monilifernm Kützingii 
Pleurotaeniurri Ehrenbergii und 

Tz·abecizla 

y) Zufällige 

9 



Mikl'ocystis aeruginosa 
Peridinium tabulatum 
Peridinium cinctum 
Peridinium bi"ceps 
Dinobryon sertulal'ia 

im freien Wasser: 

Cryptomonas erosa 
Glenodinium cinctum 
Glenodinium uliginosum 
Pandorina morum 
Trachelomonas volvocina 
Euglena variabilis 

? 

Im März ist, wie im ganzen Winter, noch eine · Algenarmut fest
zustellen; im Mai überziehen fädige Algenmassen die ganze Teichoberfläche, 
und die Diatomeen sind überaus zahlreich, im Juni-Juli erreichen dann 
Flagellaten und Dinoflagellaten den Höhepunkt. Auch hier wie in „Kump" 
zerfällt schließlich alles in z. T_. flockige Algen-Konglomerate. Weiterhin 
ZU)Il Herbst ein Absinken, aber nie völliges Verschwinden der meisten Arten. 

Mai Juni Juli 

.. in 1 ccm in 1 ccm in 1 ccm 
Oberfläche, Zählung 

Peridinium (große Formen) . . . . . . . . . . . . . . . • . 34 70 300. 
D.inoflagellaten (kleine Formen) . . . . . . . . . . . . . . 12 · 140 224 

l 
nicht 

nicht · gezählt 
gezählt 

Eudorina elegans . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 8 
Phacus-Arten ................. '. ... ·........... 4 
Trachelomonas-Arten . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 26 
G~nyostomum semen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 
Dinobryon-Kolonie ........... ; ............. . 
Anth~phy~a vegetans ........ ; .... ; .... ~ .... . 18 
Dictyosphaerium Ehrenbergianum ........... . 45 
Euglena-Arten ............................. . 150 . 178 

Es . wl,lrden außer den vorher genannten Arten in den Teichen noch 
gefunden: Euglena Ehrenbergii; Gloeocystis ampla, Mikrothamn~on Kützin
gianum, Chaetosphaeridium Pr(ngsheimii, Ankistrodesmus falcatus, Eudo

. rina elegans, Trachelomonas hispida, Phacus pteuronectes, pyrum und 
caudata, Glenodinium oculatum, Anabaena oscillaroides, Closterium 
pronum, Pritchal'dianum, Leibleinii und calosporum, · Cosmarium Botrytis. 

0. e s e l h c h a f t d e r D i a t o m e e n. 

s. z . . u. dom.: Epithemia turgida, Rhopalodia gibba. 

z. u. codom.: Navicula radiosa, Eunotia lunaris, Cymbella aspera, Synedra 
aff.inis var. fasciculata, Synedra ulna mif var. danica, rumpens und acus, 
Epithemta zebm. 
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zt.: Pinnularia viridis und subcapitata, Eunotia gracilis, Aclmanthes lanceo
lata var. elliptica UIJ-d lmngarica, Cycl,otella Meneghiniana, Gomphonema 
acuminatum var. coronata und longice.ps var. subclauata. 

XX Tümpel mit Pötamogeton pusillus. 

Im Frühjahr voller 'Vatten von Tribonema viride, zum Soinmer hin 
Spfrogyra spec., Mougeotia spec., Mikrotharimion Kützingianuin, Chaeto
phora elegans, Ophicytiu_m cocbleqre, besonders aber viel Tolypothrfx 
distorta in blaugrünen Polstern, dazu Closterium f{Ützingii, , Cosmarium 
Tq.rpinii. -

Diatomeen sind massig vorhanden: Cymbella aspera, Cymatopleura 
·solea und elliptica, Nitzschia sigmoidea, Synedra ulna und a·cus, Epithemia 
turgida, Fragilaria virescens. · . 

X X X F 1 a c h e W a s s e r s t e lle n m i t C h a r a f r a g i li s u n d 
. den Moosen Phil o n o ti s ca l ca r e a und P e li a e pi p h y l l a. 

·. Boden , überzogen mit Mougeotia spec., Spirogyra spec., Tribonema 
viride. 

Ge s e 11 s c h a f t .der Iil a s s i. g vor h an de n .e n Diatomeen 

.s. ·z. ·u. dom.: Rhopalodia gibba, Epithemia zebra, Cymbella aspera. 

w. z. ~- z. li. codom.: Pinnularia gracillima, maior, da~tylus, Synedr~ 
Vauchez-iae, Achnanthes lanceolata, Cymatopleura solea und elliptica, Na
vicula cuspidata v~r. ambigua. · 

_zt.: Cymbella . ventricosa, parva, Gomphonema acziminatum, var". · Brebis
sonii, constriclum, parvulum, angustatum, ·var .. producta und zmdulata, 
Caloneis silicula mit v:ir. truncatula, Navicula cryptoeephala, radiosa, 
diceplwla, Nitzsdzia vermicularis, · sigmoidea, amphibia. und sinuata, . 

Amphora ovalis, Stauroneis p1wenicenteron; Pinnularia viridis, Surirella 
robusta V3:r. splendida, . angustata und elegan_s, _Diploneis ovalis var. 
oblongella; Gyrosigma attenuatum und acuminatum. 

X X X X Die vom Q u e 11 h o r i z o n t über r i e,s e 1 t e n Lehm -
und M er g e 1ste11 e n, Grün a 1 gen w a ti e n von Tribonema minus 
und Mikrospora tuml.dula. Von Diatomeen dom. · hier: Rlzopalodia 
gibberula var. Van If eurckii, sonst zt. Gyrosigma acuminatum, Epithemia 
turgicl.a, ·Rlwpalodia gibba, Surirella angusta und ovata, Aclmanthes lan
.ceolata und Nitzschia ampllibia. 

Wenn ich iin vorigen die Algenfun.de auf Grund der n ich f ab
geschlossenen · Untersuchungen .soziologisch betrachtete, so bin ich mir der 
Unvollkommenheit, besonders in diesem Falle, vollkommen bewußt. Trotz 
aller Mängel und trotz aller Anfänge auf algensoziologischem Gebiet 
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kommen -wir aber nicht weiter, wenn man sich, wie in so vielen Arbeiten, 
.nur mit einem systematischen Verzeichnis· der beobachteten Formen be
gnügt. HUSTEDT · (13) hat recht, wenn er_ betont, daß bei Untersuchung · 
a 11 er Algengruppen eines Gebietes „Bestimmungsfehler oder systematische 
Unrichtigkeiten" vorkommen können, ob aber „in größe~er Zahl", das hängt 
von der ArbeHssorgfalt des betreffenden Untersuchers ab. Fehier werden 
auch dem Spezialisten nur einer oder weniger. Gruppen unterlaufen. :...._ Jede 
soziologische Betrachtung verl~ngt aber zur CharakterisierunJ~ nicht eine 
„willkürlich herausgegriffene-Gruppe", sondern „alle charakteristischen Ele
mente" einer Gesellschaft. Es wäre sogar zu fordern, daß zu den Algen
gruppen auch die Gruppen ?er höheren Pflanzen und Moose weitmöglichst 

· herangezogen würden. Gewiß, derjeni'ge, der algensoziologisch arbeiten will, 
kann niemals auf allen Gebieten Spezialist .sein, und das mag zu bedauern 
sein und seine Mängel haben; einen Mangel für die _ Erfassung des Gesamt
lebens bedeutet es aber auch, wenn der Spezialist nur eil)e Gruppe bearbeitet. 
Leider sind wir von dem Ideal, der Gemeinschaftsuntersuchu11:g eines Ge
bietes durch mehrere Algenspezialisten, wohl noch sehr weit entfernt. Wer 
meinen Versuch. algensoziologischer Gesamtbetrachtung kennen lernen will, 
möge zu meiner Arbeit über Algenuntersuchungen in „Westfäl. Mooren" (9) 
greifen. Schließlich glaubt man auch, daß solche Untersuchungen .künftigen 
Zusainme.nfassungen unter größeren .Gesichtspunkten dienen können. Mir 
will scheinen, daß 1) s o .z i o 1 o g i s c h e V e r s u · c h .e w e r t v o 11 e r sind 
als nur , wenn auch in der Bestimmung fehlerlose, systematische Listen und 
2), daß es. vom soziologischen Standpunkt erwü~scht ist, möglicfo~t . viele 
Elemente in einer Assoziation zu betrachten, (im idea:Iste.n Fall die gesam
ten Tier- und Pflanzenbestände). Dem einmal zu „allgemeinen Schiüssen" 
Berechtigten, der „aus zahlreichen Materialien aus den verschiedensten Ge
bieten der Erde das Gesetzmäßige, weil sich vViederholende, herauszulesen 
in der Lage. sein wird", werden gewiß die ersten Versuche algen-assoziations
biologischer Darstellungen mindestens ebenso dienlich sein als nur syste
mati.sche Aufzählungen. Die soziologische Aufnahme der höheren Pflanzen 
ist schon weitgehend fortgeschritten; wir Algologen haben Gelegenheit„ diese 
Aufnahme von uns aus weiter zu vervollständigen. So soll meine Anregung, 
die ich anfangs in dieser kleinen Arbeit wiederholte; verstanden sein. Ich 
füge hinzu, was ich früher s~hon einmal sagte: "wer meint, etwas besseres 
geben zu können, trete vor. Wir müssen aber endlich zu einheitlichem Vor
geben kommen . . Sonst wird weiter viel unnütze Arbeit getan, und wir kom
men auf algensoziologischem und -geographischem Gebiet nicht weiter. Wir 

müssen auch endlich in den .Stand gesetzt werden, die verschied~nsten Ar
Lciten leicht miteinander vergleichen zu können." Vor . allem kann nur 

· weitestgehende Zusammenarbeit, wie heute auf so vielen Ge

bieten gefordert wird, zu befriedigenden Resultaten führen! 
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ill. Systematisches Verzeichnis 

Zur Bestimmung wurden benutzt: HUSTEDT, Bacillariophyta, in PASCHERS „Süß
wasserflora von Mitteleuropa", 2. Aufl., Heft . 10, 1930; weiter GEITLER, HUSTEDT, · 
KRIEGER, _SCHILLER in RABENHORST, „Kryptogamenflora", dazu soweit nicht KRIEGER 
reicht, fjir Desmidiaceen MIGULA, „Kryptogamen-FIOra''., 1902. 

I. Cyanophyceae 

1. Microcystis aeruginosa 
2. Tolypothrix distorta 
3. N ostoc Kihlmanni 
4. Oscillatoria tenuis 
5. Anabaena oscillaroides 

II. H e t e r o k o n t a e 

6. Tribonema bombycimim 
7. Botryococcus Braunii 
-8. Ophiocytium cochleare 

III. C h l o r o p h y c e a e 

9. Gloeocystis ampla 

+ + 
+ 

+ 
+ 
+ + 

+ + 

33. Ehrenbergii 
34. Staurastrum pµnctulatum 

VI. F l a g e l l a t a e 

35. Anthophysa vegetans 
36. Cryptomonas erosa 
37. ovata 
38; Dinobryon sertularia 
39. Euglena acutissima 
4Ö. ~hrenbergii 

+ + 41. 
+ + 42. 

oxyuris 
variabilis 

43. Gonyostomum semen 
44. Lepocinclis ovum v. palatina 

+ 45. Phacus acuminata 

10. -Oocystis elliptica + 46. caudata 

11. Dictyosphaerium Ehrenbergianum - + 
+ 
+ 
+ 
+ 

12. Ankistrodesmus falcatus + 
13. Mikro.thamnion Kützingianum + 
-14. Chaetosphaeridium Pringsheimii 
15. Chaetophora elegans 
16. Mikrosphora tumidula 

· 17. Oedogonii.J.m spec. 
18. Oedogonium sociale 
19. Bulbochaete spec. 

IV. C o n j u g a t a e 

20. Spiro1gyra spec. 
21. Zygnema spec. 

V. D e s m i d i a c e a e . 

22. Closterium calosporum 
23. · dianae 
24. 
25. 
26. 
2i 
28. 

moniliferum 
pronum 
Pritchardiai:mm 
Leibleinii 
Kützingii 

+ 
+ + 
+ · + 
+ 
+ 

+ + 
+ 

+ +. 
+ + 
+ + 

+ 
+ 
+ 

4 7. orbicularis 
48. pyrum 
49. pleuronectes 
50. Synura uvella 
51. Trachelomonas hispida 
52. hispida 

· v. coronata 
53. oblonga 
54. volvocina 
55. hispida 

var. cervicula 

VII. · D i n o f l a g e l i a t a e 

56. Hemidinium nasutum 
57. Glenodinium cinctum 
58. oculatum 
59. „ uliginosum 
60. Peridinium tabulatum 
61. biceps 
62. 
63. 

cinctum 
Marssonii 

64. Ceratium cornutum 

29. _Cosmarium Botrytis + VIII. V o l v o c a l e s 

30. Turpinii + 65. Pandorina morum 
3L tetraophthalmum + 66. Eudorina elegans 
32. Pleurotaenium · Trabecula + 67. Pyramidomo.nas tetrarhynchus 

+ 
+ 

+ 
+ + 
+ 

+ 

+ 

+ 
+ 
+ 

+ 
+ 
+ 

+ 

+ 
+ 
+ 

+ 

+ 

+ 

+ 
+ 

+ 

+ 
+ 
+ 
+ 

+ 

+ 
+ -

+ + 
+ + 

+ 

+ 
+ 

+ 

+ + 
+ + 
+ 



p.. ~CD 
. ~ ~~ 

::.:1 ~11 
I1.C. B a c i 11 a r i o ·p h y t a (Diatomeae) 

68. Cyclotella Meneghiniana + 
69. Melosira italica 
70. var. tenuissima 
71. Fragilaria virescens 
72. Synedra ulna var. biceps · 
73. 
74. 
75. 
76. 
77. 

var. danica 
acus 
rumpens 
affinis var. fasciculata 
.Vaucheriae 

+ 
+ 

+ 
+ 
+ 

78. Eunotia pectinalis var. minor + 
79. luriaris + 
80. gracilis + 
81. Achnanthes minutissima + 
82. lanceolata var. 

elliptica + 
83. Gyrosigma acuminatum 
84. attenuatum 
85. Caloneis silicula var. truncatula -

86. Diplonei~ ovalis var. oblongella + 
87. Stauroneis phoenicenteron + 
88. 
89. 

anceps 
Smithii 

+ 
+ 

90. Navicula cuspidata var. ambigua -
91. pupula · + 
92. microcephala 
93. cryptocephala 
94. hungarica 
95. radiosi 
96. dicephala 
97. „ oblonga 
98. Pinnularia subcapitata . 
99. 

100. 

+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 

+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 

+ 
+ 

+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 

+ 

+ 

+ 
+ 

+ 
+ 
+ 

105. Cymbella ventricosa 
106. aspera 
107. parva 
108 . . Gomphonema acuminatum var. 

coronata 
109. Gomphonema acuminata var. 

Brebissonii 
110. Gomphonema acuminatum var. 

trigonocephala 
111. Gomphonema parvulum 
112 . . Gomphonema angustatum var. 

producta 
113. Gomphonema angustatum var. 

undulata 
114. Gomphonema longiceps var. 

-~ ~~ 
~ ~] 
+ + 
+ + 

+ 

+ + 

+ + 

-+ 
+ + 

+ 

+ + 

suhclavata + + 
1.15. Gomphonema intricatum + 
116. Gomphonema constrictum 
117. Epithemia . zebra var. porcellus + 

+ 
+ 
+ 
+ 
.+ 

118. _turgida 
119. Rhopalodia gibba + 
120. gibberula 
121. Hantzschia amphioxys f. capi-

tata + 
122. Nitzschia sinuata 
123. amphibia 
124. sigmoi~ea 

125. vermicularis 
126. acicularis 
127. Cymatopleura solea 
128. elliptica 

+ 
+ + 
+ + 

+ 
+ 
+ + 

+ 
129. Surirella angustata + 
130. elegans + 
131. robusta var. splendida - + maior 

dactylus 
101. viridis + + (Wenn ich die beiden Mergelkuhlen hätte 

102. gracillima 
103. Amphora ovalis 
104. Normani 

+ 'veiter beobachten können, wäre gewiß die 
+ Übereinstimmung in der Algenflora noch 

+ überzeugender geworden, auch hätte sich 
die Artenzahl erhöht. 

IV. Literatur, vor allem die wichtigste Algen-Literatur 
Westfalens · · 

1. BUDDE, H.: Die Rot- und Braunalgen des Westf. Sauerlandes. Ber. d. Deutsch. Bot. 
Gesellsch. 1927, Bd. XLV, Heft 3, S. 143-150. - 2. Die Algenflora des Sauerländischen Ge
birgsbaches. Archiv f. Hydrobiologie, Bd. XIX, 1928 S. 433-520. - 3. Die Algenflora der 
Ruhr. Ebda. Bd. XXI, 1930, S. 559-648. - · 4. Die Algenflora der Üppe und ihrer Zuflüsse. 

· Ebd. Bd. XXIV, 1932 S. 187-252. - 5. Die Algenflora we~tfälischer Salinen und Salz-
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gewässei:-, 1. Teil, Ebda, Bd. XXIII, 1931, S. 462-490. - 6. Die Algenflora westfälischer Sa
linen und Salzgewässer II. Teil. Ebda, Bel. XXV, S. 305-325. - . 7. Die Algenflora der Eder. 
Ebd., Bd. XXVIII, 1935, S. 240-253. - 8. Erster Beitrag zur Kenntp.is der westfälischen 
Batrachospermum-Arten, Abh. a. d. Westf. Prov. Mus. für Ntkde, 4. Jhg, 1933, S. 35-47. -
9. Algenuntersuchungen in Westf. Mooren, insbesondere Algensoziologischer Art. Ebda, 
5. Jh1g, 1934, Heft 1. - lO. SCHNEIDER, Georg, Das Plankton der westf. 1'alsperren des 
Sauerlandes. Arch. f. Hydrb. Bd. VIII. - 11. QUIRMBACH, Joh., Studien über das Plank- . 
ton des Dortmund-Ems-Kanals und der Werse bei Münster i. W., Arch. f. Hydrob. Bd. VII 
- 12. SCHEELE, Karl, Die Vegetation in zwei Mergelkuhlen Dortmunds, Abhlg. a. d. Westf. 

·Prov. Mus. f. Nkde, 7. Jhg . . 1936, Heft 1. - 13. HUSTEDT, F.: Die Diatomeenflora von Pog-
genpohls Moor bei Dötlingen in Oldenburg. Abhl. d. Bremer Wiss. Gesell. Jhg. 8/9 der 
Festschrift zur Feier des 10jähr. Bestehens. - 14. KRIEGER, W.: Algologisch-monogra
phische Untersuchungen .über das Hochmoor am Diebel_see. B_eitr . . z. ·Naturdenkmalpfl. 
Bd. XIII, Heft 2, 1929 .. - 15. KURZ, A .. : Grundriß einer Algenflora des Appenzeller . Mittel
und Vorlandes. Jhb. d. St. Gall. Nat. Gesell. Bd. 58. II. T. 1922. - 16. MESSIKOMMER, E.: 

~Biologische Studien im Torfmoor von Robenhausen. Diss. Zürich 1927. 
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Die Pilze des Naturschutzgebietes „Heiliges Meer" (I) 

von Horst Enge 1, Münster 

Der Bestand des ·. Gebietes an Pilzen wurde während eines zweimaligen 
kurzen Auf~nthaltes am 17./18. Sep tember und 12. Okto_ber 1938 a~f ge
nommen. Dem Vegetationscharakter entsprechend set_zt sich die Pilzflora 
des Naturschutzgebietes · in der Hauptsache aus Formen des Kiefernwaldes 
und der Callunaheide zusammen, die große Teile des Gebietes einnehmen. 
Früher herrschten ~weifellos Eichen-Birl~enwälder ~or, von denen aber :nur 
noch Fragmente erhalten sind. Der Boden i~t ein stark saurer, nährstoff
~rmer, humoser, leichter Sand diluvialen Ursprungs. Weniger reich an Pilzen 
sind einige feuchte -Birken-, Erlen- und Weiden-Faulbaumgebüsche, während 
die Torfmoosrasen der Hei~etünipel sowie die nassen Pflanzengesellschaften 
der zeitweise unter· Wasser stehenden flachen Ufer ausgesprochen _pilzarm 
sind. 

Bekanntlich erscheinen die Fruchtkörper vieler Pilze mit großer Un
regelmäßigkeit. In · manchen Jahren findet man sie massenhaft, in ·anderen 
wird man sie vergebens suchen. Auch können manche Pilze leicht übersehen 
werden, da ihre Fruchtkörper rasch vergänglich sind. Die. folgenden Arten
listen müssen daher noch als recht unvollständig bezeichnet werd~ü. Will 
man sie zum Abschluß bringen, wird es nötig sein, das Gebiet jahrelang zu 
beobachten und auch ·häufiger im Jahr aufzu~uchen. 

Die Bestimmung der Arten und auch ihre Benennung erfolgte in der 
Hauptsache nach RICKEN: „Vademecum für Pilzfreunde". Die Bestimmung 
der Russula:-Art~n wurde nach SCHAEFFER: „Russula-Monographie" in 

· Annales Mycologici, Bd. 31, 1933, t:md Bd. 32,_ 1934, vorgenommen. Die 
Bol~tus- · und Lactarius-Arten · wurd~n nach KALLENBACH: . „Die Pilze 
Mittele_uropas", soweit bisher erschienen, benannt. Die in den Li~ten mit 
einem * gekennzeichneten A'rte:r:i sind unabhangig von mir auch vo,n Kreis
schulrat BROCK in Dorsten bestimmt;worden, dem sie vom Naturscbutzwart 

, 1 1 

zugeschickt wurden. Die Schätzung per Häufigkeit der ein~elnen Arten im 
Gelände erfolgte in .Anlehnung an HpFLER: ,,Pilzsoziologie", Berichte ·der 
D~utschen Botanischen Gesellschaft . Bd. 55, 19s"7, nach einer 6-teiligen 
Skala, in der bedeutet: + = sehr selten, 1 = sparl~ch, 2 = mäßig verbreitet, 
3 = verbreitet, · 4 = · reichlich und 5 = massenhaft. 

Der häufigs te waldbildende Baum des Gebietes ist die Kiefer, die teils 
reine Bestände bildet, teils mit Eichen und Birken in wechselnder Menge. 
vergesellschaftet ist. Da dieser Wald überaus reich an Pilzen ist, ~eien die 



in ihm angetroffenen Arten an erster Stelle genannt, wobei aber betont wer
den muß, daß eine scharfe Abgrenzung gegen die Arten in den überwiegend 
von Eichen und Birken gebildeten Beständen, in den Bitkengebüsc_hen und 
Heiden nicht möglich ist. 

Lfd. Nr. 

1 
2 

3 
4 
5 
6 
7 

8 

9 

10 
11 
12 
13 
14 
15 
16 

17 
18 
19 
20 
21 

.. 22 

23 
24 
25 
26 

27 
28 
29 
30 

3-1 

32 
33 
34 
35 
36 
37 
38 

1. Die Pilze des Kiefernwaldes 

Pilzart 

Amanita mappa Batsch 
muscaria L. 
rubescens Pers.* 

Lepiota procera . Scop. 
cristata 1;3olt. 
amianthina Scop. 

Tricholoma equestre L. 
portentosum- Fr. 
terreum Schaeff. 

imbricatum Fr. 
rutilans Schaeff. 

Clitocybe pithyophila Secr.* 
inversa Scop.* 
obsoleta Batsch 
laccata Scop. (braun)* 
laccata amethystina 
Bolt. 

· ·collybia maculata Alb. u. Schw. 
dryophila Bull.* 
_tuberosa Bull. 

Paxillus -panuoides Fr. 
involutus Batsch. * 

Inocybe lacera Fr . 
Dermocybe cinnamomea Fr. 

· Psalliota arvensis Schaeff. 
silvatica Schaeff. 

Stropharia aeruginosa Curt. 
Hypholoma capnoides Fr. 
Marasmius perforans Hoffm. 
Lactarius turpis Weinrµ. · 

deliciosus L. 

helvus Fr. 
rufus Scop. * 

Russula ·aeruginea Fr.* 
vesca Fr. 
alutacea Pers.* 
drimeia Cke. 
emetica Fr.* 

Gomphidius visCidus L. 

Häufig
keit 

1 
2 
4 

+ 
1 
1 
1 

+ 
3 

1 

1. 
3 

2 

4 

+ 

2 

3 
3 

+ ' 
5 
1 
3 

B e m e r k u n g en 

mehr im Querceto-Betuletum 
au.eh unter Birken 

Waldrand an der .straße 
nicht weit von der Straße 
ebenso 
ebenso 
ebenso 
häufiger an den der Straße zu

·gekehrten Waldrändern 
iu der Nähe der Straße 

besonders am Rande der Straße 

nicht weit von der Straße 

1 nur in der Nähe der Straße 
2 · ebenso 
+ nicht weit von der Straße 
· 2 

3 
2 
2 auch .unter Eichen-I\irken, be

sonders in Straßennähe. 
1 
5 

+ 
2 

1 
3 
-3 

1 

il.). der Nähe von Birken 

nur in der Nähe der Straße 



Lfd.· Nr.1 Pi 1 zart 

39 ·cantharellus cibarius Fr.* 
40 aurantiacus Wu1f. 
41 Boletus luteus L. 

42 bovinus L.* 
43 badius Fr„* 
44 subtomentosus L. 
45 variegatus Sw. * 
46 edulis Bull.* 
47 Polystictus abietinus Dicks. 
48 Hydnum auris.calpiuni L. 
49 Thelephora terrestris Ehrh. 
50 caryophyllea Schaeff. 
51 Ramada abietina Pers. 
52 Calocera viscosa Pers. 
53 Scleroderma vulgare Horn. 
54 Lycoperdon pistilliforme Bon. 

55 gemmatum Batsch.* 
56 Rhizopogon luteolus Fr. 

Häufig- · B e merk u n geil 
keit 

:mehr unter Eichen 
1 
1 sehr häufig im Callunetum an 

1 
3 
2 
1 
1 
1 · 

+ 
3 
2 
1 
1 
1 
3 

4 
2 

Wegrändern in der Nähe von 
Kiefern 

ebenso 

massenhaft im Callunetum 

auf Kiefernzapfen 

in der Nähe der Straße 

besonders an den der Straße zn-
gekehrten Waldrändern 

häufig nur in der: Nähe der Straße 
nur auf den Waldwegen 

2. Die PHze in den Eichen-Birkenbeständen 

57 
58 
59 

60 
61 
62 
63 

65 

66 

·-

67 

Amanita mappa Batsch. 
muscaria L. 

Amanitopsis vaginata Bull.* 
Trichol'bma su1fureum Bull: 

nudum Bull. 
Clitocybe. in versa Scop. * 

„ laccata Scop. (braun)* 
Mycena galericulata Scop. 
Hypholoma sublateritium Fr. · 

fasciculare H uds. * 
Panus stipticus Bull. 
Lactarius deliciosus L. · 

subdulcis Bull. 
Russula nigricans Bull. 

emetica Fr.* 
Cantharellus cibarius Fr.* · 
Boletus piperatus · Bull. 

badius Fr.* 

" 
edulis Bull.* 

Polystictus ·versicolor L. 

2 

2 

+ 
+ 
1 
3 

+ 
1 
3 

+ 

1 

2 
1 

+ 

1 

+ 
1 

nur in der Nähe der Stra13e 
ebenso 

auch unter Kiefern, besond.ers 
auf den Waldwegen 

selten, 
eine 

nur 2 Exemplare, das 
im Nadelwald 
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Lfd. Nr. 

68 
"69 
70 

71 
72 
73 
74 
75 
76 

. 77 

78 .· 
. 79 
80 

81 

Pi 1 zart. Häufi
1
g- B e m e r k u n g en 

keit 

Plac~derma betulinum Bull.* 2 
Lenzites betulina L. 1 
Clavaria fistulosa Holmsk. + nur am Waldrand nahe der 

Straße 
Sclerode.rma vulgare Horn. 2 
Helvella crispa Scop. + i1ur in der Nähe der Straße 
Peziza macropus Pers. + · ebenso 
Plicaria badia Pers. 1 
Otidia ·leporina Batsch. + am Straßenrand 
Lachnea hemisphaerica Wigg . . ·+ ebenso 
Xylaria hypoxylon L. 1 am Waldrand in der Nähe der 

Gebäude 

3. Die Pilze in den verheideten Flächen 

· CHtocybe laccata Scop. (br.aun) * 
Paxillus involutus Batsch.* 

Telamonia armillata Fr . 
Lactarius helvus Fr. 

rufus S·cop:* 

· Boletus luteus L. · 

bovinus L.* 
badius Fr.* 
sublomentosus L. 
variegatus Sw.* 
rufus · Schaeff.* 
scaber Bull.* 

Polystictus perennis L. 
Thelephora terrestris Ehrh. 
Scleroderma bovista Fr. 
Rhizopogon luteolus Fr. 

3 

2 

1 
3 

3 

4 

1 
1 
4 

+ 
2 

+ 
2 

+· 
1 

oft in der Nähe oder unter ein-
zelnen Kiefern 

in der Nähe von Birken 
unter -Kiefern 
meist in der Nähe oder unter 

einzeln stehenden Kiefern 
ebenso, aber auch an den Weg

rändet'n 
ebenso 

in der Nähe v:on . Kief er.n 

} unter_ Birken 

zwisch. Flechten auf d~m Boden 

an den Wegrändern 

4 .. Die Pilze des Erlenbruchs und -der feuchten Birken- und-·weiden

Faulbau.mgebüsche 

·82 
83 
84 

85 

86 

87 

44 

Tricholoma flavobrunneum Fr. 
Cli tocybe odora Bull.* 
Mycena galopus Pers. 

pura Pers .. 

Pholiota mutabilis Schaeff. 
Hypholoma fasciculare Huds.* 
Lactarius scrobiculatus Scop. 

+ . 
1 
1 

1 

2 
2 

1 

in Birkengebüschen 
ebenso 
ebenso und in Weiden-Faul

baurngebüschen 
besonders in der Myrica-reichen 

Uferzone 
· besonders im Erlenbruch 

in Birkengebüschen 



Lfd. Nr. 

88 

89 
90 

91 
92 

93 

94 
95 
96 

97 
98 
99 

·" 

\· 

J?ilzart 

torminosus Schaeff. 

cyathula Fr. 
vietus Fr. „ 
subdulcis Bull. 

Hussula ochracea Schw.* 
Mitrula paludosa Fr.* 

(beobachtet am 18. 6. 38.) 

.Häuf~g

keit 

2 

1 
1 
3 
3 
1 

B e m e r k u n g en 

ebenso, oft zusammen mit Erica 
tetralix und M olinia 

unter Birken 
unter Birken und Erlen 

in Birke~- und Erlengebüschen 
an feuchten, moosreichen Gra

benrändern in den Birken- und 
Erlenbeständen. 

5. Pilze an besonderen Standorten 

Nolania limosa Fr. + auf den Sphagnumpolstern der 
Heidetümpel 

Marasmius oreades Holl.* 1 auf Grasflächen 
Camarophyllus niveus Scop. + an grasigen Stellen der Wege 
Coprinus disseminatus Pers. an Baumstümpfen in der Nähe 

der Gebäude 

Polyporus melanopus Pers. + Unter oder in der Nähe der 

. Geaster coronatus Schaeff. + Fichten bei den Gebäuden in 

Cordyceps militaris L. + Straßennähe 
Cordyceps auf toten Raupen 

Der Vollständigkeit halber seien noch jene Arten genann~, die von Kreis- . 
Schulrat Brock an Hand der eingesandten Proben bestimmt, von mir aber 
nicht mehr. angetroffen wurden. . . . 

Lfd. Nr.1 

100 
101 
102 
103 
104 
105 
106. 

Pilzart Häufig- 1 
· keit 

B e m e r k u n g en 

Clitocybe infundibuliformis Schaeff. 1· 
Coprinus comatus Müll. 
Marasmius peronatus Bolt. 
Lactarius mitissimus Fr. 

Boletus chrysenteron Bull. J 
Russula ochroleuca . Pers. 
Russula adusta Pers. 

Über Standort und Häufigkeit die
ser Pilze können vorerst. keine ge
naueren Angaben gemacht werden. 
Lediglich von Coprinus comatus sei 
mitgeteilt, daß er in der Nähe der 
Gebäude gefunden wurde. 

Außer den genannten fand ich noch ca. 50 meist kleinere Arten, deren 
genaue Bestimmung mir in der zur Verfügung st.ehenden Zeit nicht ~ög·

·Iich war. 

Erwähnt sei noch, daß die meisten der 1938 beobachteten Pilze an ·den 
der Landstraße .zugekehrten Waldrändern gefunden wurden. Vielfach han
delte es sich uni die selteneren Formen, aber auch an sich nicht seltene Pilze 
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häuften sich auffalleriu in der Nähe der Landstraße. Man darf daraus viel
leicht den Schluß ziehen, daß mit dem Staub Mineralstoffe in den · ziemlich 
nährstoffarmen Boden · getragen werden. Auf diese Weise tritt eine gewisse 
Bodenverbesserung ein, was wiederum eine stärkere Besiedlung mit Pilzen 
zur Folge hat. Vielleicht werden auch mit dem. Straßenstaub die Sporen 
fremder Pilze in das Gebiet verschleppt. 

Durch sorgfältige weitere .Beobachtung der Pilze des N atm~schutzgebietes 
in den nächsten Jahren wird es vielleicht möglich sein, tieferen Einblick auch 
in die P i 1 z g e s e 11 s c h a f t e n der einzelnen Standort~ zu bekommen. Den 
Pilzbestand nach soziologischen Gesichtspunkten aufzunehmen und viel-. 
leicht in die Assoziationen der Blütenpflanzen einzufügen, wird das Ziel zu
künftiger Untersuchungen auf diesem Gebiet sein. Allerdings wird die Pilz
soziologie mit wesentlich anderen Methoden arbeiten müssen und mit ·erheb
lich größeren Schwierigkeiten zu rechnen · haben als die heutige ·Pflanzen
soziologie. 

Nachtrag 

Das Jahr 1939 bot wenig Gelegenheit, die .Bestandsaufnahme weiter fort~ 
zuführen. Infolge der großen Regenarmut des Sommers waren di~ Monate 
Juli bis . September ungewöhnlich pilzarm. Erst nachdem in der zweiten 
Oktoberhälfte stärkere Regenfälle· einsetzten und zu einer Durchfeuchtung 
der oberen Bodenschichten führten, kamen zahlreiche Pilze zum Vorschein. 
Ein kurzer Besuch des Naturschutzgebietes am 31. Oktober ließ aber er
kennen, daß der Bestand im Vergleich zum Vorjahr wesentlich ärmer war, 
wobei dahingestellt . sei, ob die Jahreszeit für ein üppiges Gedeihen vieler 
Pilze bereits zu weit vorgeschritten' war .oder die sommerliche Trockenheit 
ihre ungünstigen Nachwirkungen zeigte. 

Immerhin wurden über 80 verschiedene Pilzarten gezählt, darunter etwa 
20 im Vorjahr nicht beobachtete oder ermittelte Formen. Häufigkeit und 
Verbreitung im Gebiet hatten z. T. e:rhebliche Veränderungen erfahren. So 
waren jetzt die Röhrlinge nur spärlich vertreten und manche Lactariusarten 
fehlten oder zeigten sich nur ganz v~reinzelt. Andererseits fielen manche 
Arten durch massenhaftes Vorkommen auf, so Russula dz·imeia und Lepio
tha amianthina -in den Kiefernbeständen, TJ.'icholoma nudum an einigen 
Stellen des Laubwaldes und an Grasplätzen. Auch Tricholoma equestre und 
Tr. rutilans, Cantharellus aurantia<;us und verschiedene andere waren jetzt · 
häufiger als im Vorjahr: . · · · 

Die 1939 neu hinzugekommenen Arten sind in der folgenden Liste zu
sammengestellt. 
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Pilze des Kiefernwaldes 

Lfd. Nr. P i 1 z a r t 

107 Clitocybe clavipes Pers. 
108 vibecina Fr. 
109 Omphalia umbilicata Schaeff. 

110 Collybia stridula Fr. 
111 Mycena epipt~rygia Scop. 

112 vulgaris Pers. 
113 Myxacium mucosum Bull. 

. 114 Dermo.cybe semisanguinea Fr. 
115 . Hebeloma crustuliniforme Bull. 

116 Hydrocybe scandens F. 
117 Galera hypnorum Schrank. 

US Lactarius aurantiacus Fl. D. 
119 Limaceum hypothejum Fr. 

Häufig
keit 

+ 
2 

+ 

+ 
4 

3 

+ 
1 
3 

2 
4 

+ 
2 

B e m e r k u n g en 

fast nur an den Waldrändern in 
der Nähe der Landstraße 

auch unter Birken · 
teilw. massenhaft in den Moos

überzügen des Waldbodens 
ebenso 

besonders an feuchteren Stellen 
des Waldes, auch unter Birken 

teilw. massenhaft in den Moos
rasen des Waldbodens 

besonders am Rande der Wald
wege 

Pilze des Erlenbruchs und der feuchten :Birken- und 
· Weiden-Faulbaumgebüsche 

120 Collybia asema Fr. 1 · unter Birken- und Faulbaum 
121 - Pleurotus perpusillus Fr. 2 nur im Erlenbruch 
122 Pluteus cervinus Schaeff. + 
123 Hypholoma Candolleanum Fr. 1 im Erlenbruch 
124 Naucoria erinacea Fr. 1 nur im Erlenbruch 
125 Lactarius pubescens Fr. + unter Birken zwischen Erica 

tetralix 
126 Russula fragilis Pers. 1 unter Birken 
127 Polystictus nodulosis Fr. + an Erlenstä:mmen 

Wie aus der Zusammenstellung hervorgeht, lieferte wieder der Kiefern
wald die meisten Arten. Der Boden dieses Waldes besitzt mit seiner deutlich 

. sauren Reaktion, seiner guten Durchlüf tung und seinem reichlichen Vorrat 
an unzersetzter Streu besonders günstige Voraussetzungen für das Fortkom
men vieler Pilze. Im übrigen ließ sich wie im · Vorjahr die Beobachtung 
machen, daß die Waldränder ·zu beiden Seiten der Landstraße bevorzugte 
Standorte sind. So kam jetzt dort mass~nhaft Lepiota amianthina vor, 
schöne Hexenringe· bildend, scharenweise auch Tricholoma terreum und 
Tr. nudum. Ferner fanden sich fast nur in der Nähe der ~andstraße Psalli
ota silvatica an den gleichen Stellen wie .früher, außerdem St1·opharia aeru
ginosa, Clavaria fistulosa, Lycoperdon gemmatum und vi.ele andere. 



Manche Arten waren in diesem Jahr an Stellen zu finden, an denen sie 
früher zur Zeit der Besuche des Gebietes . nicht angetroffen , wurden. Die 
kleine· milchspendende Mycena galopus wurde jetzt überaus zahlreich im 
Moos der Kiefernwälder ·angetroffen. Mycena galericulata . fand sich jetzt 

· aüch häufiger im Erlenbruch am Südufer des Heiligen Meeres, ebenso Tri
clwloma fl.avobrunneum. Es würde zu weit führen, auf alle diese Verände
rungen näher einzugehen, aber ein Hinweis darauf möge zeigen, wie schwie
rig es wegen des unsteten Auftretens vieler· Ar ten sein wird, die Pilzbestände 
des Gebietes nach soziologischen Gesichtspunkten zu · klassifizieren. 
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Neue Fischspuren im Paläozoicum des Sauerlandes . 
von Ad. K 'r a e m er, Arnsberg . (Westf.) 

mit 3 Tafeln 

Nach unendlich langen Zeiträumen der ziemlich gleichmäßigen Sedi
mentation des Devonmeeres, das den „Lenneschiefer" abl~gerte, folgte im 
Hheinischen Schiefergebirge eine lebhafte. Bewegung des Meeresbodens in 
der K ~ l m zeit. Diese ist der Anfang der . Steinkohlenzeit (Unteres .. · 
Karbon). Ein starker Unterschied iri der Gesteinsbildung ist festzustellen. 
Auf den . ersten Blick .sieht man .sowohl am Landschaftsbilde wie am 
Gestein, daß ein ziemlich scharf er ·w echsel eingetreten ist. 

Während die Schichten ·des Mitteldevons in ihrer bräunlichen bis 
bräunlich-grünlichen Färbung und die des Oberdevons mit ihren sehr 
charaktedstischen farbigen Schichten, z. B. des Adorf er Kalkes (graublau), 
den grünlich:-grauen Nehdener-, den rötlichen Hemberg-Schichten und den 
grauen bis grau-grünen Dasbergschichten einen bestimmten petrographi
schen Habitus haben und fast frei von dunklen kohligen ·Bestandteilen der 
auf sie f.olgenden Schichtengruppen sind, se,tzt mit dem Unterkarbon lang
sam eine andere Art von Sedimentation ein, die zuerst noch Übergänge in 
den Hangenbergschichten, itn Etroeungt, bildet, graugrünliche bis bräun-

"liche Kalke und Tonschiefer*, dann .ab~r in den liegenden Ku.lmtonschiefern 
zu dunklerer Färbung mit schwarzer, kohliger Substanz übergeht. 

Die Landschaft der Kulmschiefer und besonders der Lydite ist sehr 
charakteristisch ~md mutet gegen die runden Kuppen der Devonberge wie 
Vulkankegel an. Wie eine Perlenschnur . liegen die schroffen Kegel in der 
Richtung des Streichens aneinandergereiht. Diesen Schichten sieht man an, 
daß sie . in . anders gearteten Meeren · entstanden. Der Meeresboden hatte 
nicht soviel Ruhe, die bituminösen Sedimente auszugären, zu oxydieren, da 
folgten - in der Gegend des heutigen Hellef eld südlich von Arnsberg als 
gutes Profil sichtbar -„ auf die liegenden schwarzen Kulmtonschiefer schon · 
bald kieselige, radiolarienge:Schwängerte · Sedimente; die zu · festen, fast 
schwarzen Lyditen wurden, dann folgten rötliche, grünliche bis hellgraue 
Kieselkalke, darauf blaugraue K9hlenkalk,e, und dami klangen diese nach 
und nach in die hangenden Kulmtonschiefer in verschie~ener Färbung, 
von hellgrau bis bräunlich und schwarzblau, aus. Mit ihnen schließt di~ 
Kulmfacies ab, wenn sie auch biostratigraphisch. schon zum · Oberkarbon 
gehören, um in die Grauwacken des Flözleeren überzugehen, die sich auf 
dem Südflügel der Lüdenscheider (Sorpe-) Mulde allmählich · in · dünnen 

* Nach SCHINDEWOLF sind die Tonschiefer · zum Oberdevon zu stellen. 
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Bänkchen ankündigen, während sie auf dem Nordflügel schei!lbar schlag
artig in ca. 2 . m mächtigen qua:fzitischen Grauwackenbänken auftreten, 
jedoch ist der faunistische Befund. _ungefähr derselbe, nur war bis j~tzt 
größte Armut auf dem Südflügel charakteristisch. Wurmspuren beherrschen. 
hier in den Fucoidenschiefern breite Schichten. 

Die Fauna der liE:!genden Kulmtons.chief er ist sehr spärlich: Radio
larien, Discinen 'und Stengelglieder von Seelilien (Crinoiden). Die bisher 
bekannte Fauna der Lydite · war noch spärlicher, bestand fast nur aus 
Radiolarien. 

In den festen, polyedrisch brechenden, kieseligen Platten, die nur 
schwer in der Schichtebene spalten, fand ich nun ei!1e bisher aus dem 
rheinischen Schiefergebfrge nicht beschriebene ~nteressante Fauna, zu
nächst in der Gegend von Warstein, Kreis Arnsberg: die .der Co n o d o n t e n. 
Seit PANDER (1856) und ZITTEL und ROHON (1886) war nur von 

. . W. EICHENBERG-Göttingen aus dem großen Wiental im Harz (und 
MATERN bei Dillenburg) eine ähnliche Fauna gefunden und beschrieben 
worden. In der rheinischen 1 Masse war sie unbekannt. Die Fülle der ·im 
Kreise Arnsberg gefundenen Arten bzw. Stücke zeichnete ich bis jetzt in 
14 Tafeln auf, mit 256 Stücken. Inzwischen ist die Sammlung um weitere 
hundert Stücke g~wachsen. 

Pr-ofessor D:r. HERM. SCHMIDT-Göttingen war der erste, dem ich die 
Tafeln zusandte und der .mit eigenen Funden dazu eine klare Erkenntnis 
i h Te r T r ä g er erhielt und das ganze jahrhundertelang irre gegangene 
Problem der Conodontophoridae der endgültigen Lösung zuführen konnte. 
In einem neuen Werke erschie~ 2 von ihm die Bearbeitung der Conodonten 
der E- und H-Stufe des Flözleeren„ denn bis in· diese hinein durch den 
ganzen Kulm hindurch fand ich diese eigenartigen Fischzähn_e und -reusen . . 
Im Oberdevon habe ich bis jetzt noch keine gefunden. 

Die Fülle des amerikanischen Conodontenmaterials ist bisher noch 
. nicht auf bestimmte Arten von Fischen . zurückgeführt, sondern stets als 
Einzelwesen für sich in der reichen neuen amerikanischen Literatur be
schrieben ,worden. ' 

_ Angefangen in den schwarzen liegenden Kulmtonschiefern -nahe der . 
Lyditgrenze. durch die fossilarmen Lydite, durch die _ helleren Kieselkalke 
hindurch in den ausgehenden Kohlen- und Plattenkalk, in den hangenden 
Alaunschiefern und - dem -Kieselschieferp.aket der E- und H-Stufe, der 
Zone des Eumorpho_ceras bisulcatum~ fand ich sie und legte die einzelnen 
fossilhaltige!l Schichten im Hellefelder Profil fest. 

1 Nach Niederschrift dieser Zeilen auch im Süden des Rhein. Schiefergebirges durch· 
_Matern. 

2 Conodonten-Funde in ihrem ursprünglichen Zusammenhang. Paläont. . Zeitschrift 
Bd. 16 S. 76 t f„ 1934. Berlin. 
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. :. An l.Ieringen sowohl wie an,.Forellen kann ~a_!l _yergJe~c~1enqe Studien 
uber den :Reusenapparat der -~iemen rrrachen und-sich auch' eine V.orst"!llun,g . 
der Zusammengehörigkeit eines Teils des gefundenen Materials am Neun- · 
auge mache.n. Der Reuseriapparat hat den Zweck~ die Kleinl~bewelt des 
Wassers für die Ernährung feslzuhalten. 

Fast ein Jahr~undert lang . ging _d_er ..S~reit der Meinungen über die 
Träger · der Conodonte~, dies~r Zähnchen, Zahnkämme und Schuppen · hin 
und _her: hie_ ~ische - hie_ Wür~~r,-Crustaceen usw·. Schon -Dr: CHRIST. 
HEU~R PANDER spricht in seiner 1856 bereits erschienenen Mono-· 
gtaphie der fossilen Fische des silurischen Systems der russisch-balti-· 
~chen Gouvernements von ,,den Fischzähnen· an Gestält ·sehr· ähnliche 
Überreste". HARLEY glaubte sie als abgebrochene- Dorne und Stacheln 
von Crustaceen ansprechen zu mussen, ebenso OWEN, MORSE, WOOD~ . 
\VARD als Zungenzähnchen von Gastropoden: Mari sieht: Deutungen und 
Irrungen genug! · . 

-Der . große deutsche ·Paläontologe VON ZITTEL resumierte in Verbin
dung mit Dr. j, V. ROHON in seinem 1886 herausgegebenen Werkchen 
,·,üper Conodonten" wie ~olgt: . · 

. „Als Resultat unserer . Untersuchungen stellt sich demnach heraus, __ daß 
-die Conodonten in ihrer Struktur weder mit den a1is Dentin bestehenden 
Zähnen der Selachier oder sonstigen ·Fische, noch init den Hornzähne~· 
der Cyclostom_en etwas gemein haben; daß sie ebensowenig · als · Zungeri~

zähnchen . von Mollusken, Häkchen vol_l CephaJopoden ··oder · als ab
gebrochene Spitzen von Crustaceen gedeutet werden können, daß sie da- ·· 
gegen nach Form und Struktur vortrefflich · mit den Mundwerkzeugen von 
Würmern, und zwar von Anneliden und GepHyreen Übereinstimmen. 

·Es sind 's.omit nicht nur die bereits von HINDE als Annelidenkiefer 
erkannten, sondern 1s~ä m t I ich e Conodonten verkalkte · cuticulare, . aus 
parallelen, -µbereinandergeschichteten Lamellen . bestehende Mund- oder 
Oesopliag·1:1szähncJ:ien von Würmern. 

Aus· der großen Mannigfaltigkeit der Form läßt sich schließen, daß die 
Conodonten von · zahlreichen Gattungen und Arten herrühren, daß somit 
im Paläozoikum die Küsten der Meere von. einer ansehnlichen Menge der 
verschiedenartigsten Würmer bevölkert waren.'' 

Die von Rinde in seinem Werke „On Annelid-jaws fro1n the Cambro 
Silurian usw.' : abgebildeten Zähnchen~ v·on. denen d!e Verfasser zu all
gemeh1 folgern, mögen Zähnchen von Würmern sein; . fand ich doch im 
ifohlenkalk bei Hellefeld mehrere. Spiralen (von Würmern?), davon eine 
von l,53 in Länge, 37 cm Durch~esser. Solch ein Wesen könnte schon 
entsprechende Zähne gehabt haben! 

.. Da fand Dr~ EICHENBERG-Göttingen durch den Bau der Sösetalsperre, 
im H~rz im g_roßen \Viental bei Osterode in den Wetzschiefern des Kulms~ 
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Conodont~n, die· er in seinem vorläufigen Bericht „Conodonlen aus dem 
Kulm des Harzes" der Öffentlichkeit übergab. 

Doch _bei allem bis dahin veröffentiichten Fossilmaterial handelte es 
sich um ver sc h wem m t·e S t ü c k e. Es galt also, Schichten', die ferner 
der Kiisle, der Brandung, der Strömung entstanden, zu durchsuchen, wo die 
Fische in besserer Erhaltung der Hartteile in feineren Schlick eingebettet 
wurden. . . 

Diese Schichten fanden sich in der E-Zone des Flözleeren, in dessen · 
lagunenartigen Gewässern die Verschwemmung weniger · groß war · und 
öfter den ganzen Hartteilorganismus der betreffenden Fische erhielt. 

So konnte· Professor Dr. HERM. SCBMIDT-Göttirigen besonders durch 
·meine Funde die Zusammenhänge erkennen und auf dem Paläontologen
kongreß 1933. in Heidelberg die Geheimnisse der Conodonten enthüllen . . 

Zu den 3 Abbildungen ist noch folgendes · zu sagen: Wie Abbildung 1 
und 2, deren Fossilien aus dem Kulm, den Lyditen und Kieselkalken 
stammen, ist auch die bisher veröffentlichte reiche amerikanische Fauna . . 
vers~hwemmtes Material, während auf Abbildung 3 zwei größere Zu
sammenhänge des Hartmaterials der · C.onodonten-Träger . dargestellt sind. 

Abbildung I 1-5 stellt Reusenstäbe aus dem Kiemenapparat, davon 
2 ohne Zwischenzähnchen, und 10 Schuppen [?] (6-15) des Prioniodus
Typs dar, gefun,den in hellgrauer Kieselkalkbank der Lydite des hintersten 
Kahlenbergskopfes bei Warstein-Hirschberg (16 problematisch). 

Zu. Abbildung II sind 8 zungenzahnartige Gebilde des Bryantodus-Typs 
(1-8), 2-3 schneidekieferartige Conodonten des Polygnathus-Typs (9-11) 
und ein Schuppenbruchstück[?] (12) dargestellt. Ihr Fundort ist der gleiche 
wie der Stücke der Abbildung I. Nr. 13 und 14 (Reusenstabfragmente) stam
men· aus den liegenden Alaunschiefern (Kies~lschiefern) der Linneper Hardt. 

Die in Abbildung III dargestellten Stücke Nr. 7 und besonders Nr. 8 
deckten zuerst die · Zusammenhä.nge der Conodonten als Reusenstäbe von 
Fischkiemen auf, weil im größten. Stück (8) von Üntrop · bei Arnsberg aus 
den bisu/catum-Kieselschiefern fast alle Bögen des Kiemen3:pparates. eines 
Fisches mit 1 Zungenzähnchen (Bryantodus-Typ) und 2 Schneidekiefern 
in leichter Störung, aber noch zusammenhängend, vorhanden sind. Nr. 7 
stammt . aus den edalense-Schiefern des gleichen Fundorts · (Hohlweg 
Üntrop-Arnsberger Wald). Nr. 1 stammt hart von der Grenze des Kulm
plattenkalks zu den Übergangsschichten der hangenden Alaunschiefer des 
Tempelbergs bei Arnsberg, noch in den Kalken gelegen, in denen Cöno
dontenmaterial sehr spärlich ist (Fragment ·von Zungenzahn). Nr. 2 aus 
den hangenden Alaunschiefern (pseudobilingue-Zone) von ·Kaspari-Zeche bei 
Arnsberg (Zungenzähnchen). Nr. 3 ein Schneidekieferehen aus kieseligen 
Kalkbänken der Kulmplattenkalke der Alten Burg bei Arnsberg. Nr. · ~-ß 
Reusenstäbe aus den edalense-Schiefern des T~ufelssiepens bei Arnsberg. 
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Tafel I: Conodonten aus dem Kulm von Warstein gez. Kraemer 

1-5 Reusenstäbe, 6-15 schuppenartige Gebilde, teils vielleicht Kopfknochen, 
16 Problematikum. Vergr. 30-40fach. 



Tafel II: Conodonten aus dem Kulm von Warstein und Hellefeld gez. Kraemer 

1-- 8 Znngenzähne, 0- 11 Schneidekiefer, 13 und 14 Kiefer- oder Reusenfragmente. 
Vergr. 30-40fach 



Tafel III: Conodonten aus dem unteren Namur und Kulm von Arnsberg gez. Kraemer 

1 Zungenfragment; 3 Schneidekiefer (Kulmplattenkalk von Arnsberg), 2 Zungenzahn 
(hang. Alaunschiefer Kaspari-Zeche), 4-6 Reusenstäbe aus edalense-Schiefern, 7 und 8 
aus bisulcatum-Schiefern von Üntrop , davon 8: fast vollständiger Reusenapparat mit zwei 
noch zusammenhängenden Schneidekiefern (und 1 Zungenzahn?). Vergr. 30-40fach 



Aber nicht nur am Nordrande des rheinischen Schiefergebirges, sondern 
auch am Südrande bei Dachsloch und an der Horst bei Sassenhausen 
stellten sich in den äquivalenten Schichten prompt die gleichen Conodonten 
ein, so daß man in dem Kulmauftreten der Mitte des Sauerlandes, in der 
Attendorn-Elsper-Dopelmulde, getrost dasselbe . erwarten kann. 

Die · 3 Abildungen sind eine kleine Auslese aus 15 Tafeln, die einen 
Teil der bisher gefundenen · Conodonten des Karbons v~n den fü~genden 
Kulmtonschiefern bis ins Flözleere hinein (E- und H-Zone) umfassen. 

Eine mein ganzes Material umfassende Arbeit, mit . zum Teil biostrati
graphischer Auswertung, wird in einigen Jahren veröffe~tlicht werden. 
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Von Sagittoceras costulatum Kobold im Sauerland · 

von Ad. 1~ r a e m er, Arnsberg (Westf.) · 

ALBRECHT KOBOLD gab in seiner Goniatiten-Arbeit des Oberharzer 
Kulms (1932) einer Eumorphoceras-äh~1Iichen Goniatitenart den Namen 
Sagittoceras -_costulatum. Er läßt de·s neuen . Goniatiten Rippen an des 
Sagit.tocems bu.rhennei im Jugendstadium vorhandene J:landknoten an
klingen, da die Eumorphoceraten zu weit im Hangenden, biostratigraphisch 
sogar im Oberkarbon, erst in den hangenden Alaunschiefern anfangen. Erbe
zeichnet ein Stück von Oberalme bei Brilon schon als costulatum beim 
Übergang zum excavatum-Stadium. Dieses Stücj,{ von Oberalme ist. das 
erste in der Literatur, das aus dem Rheinischen Schiefergebirge, mindestens 
aus dem Sauerland, erwähnt w:ird. 

Ich fand bereits 1929 am Enkerberg bei Rachen an der Rö4r im Stein
bruch an der Straßengabel bei Perlmühle zwei Stücke, die ich als eine neue 
Art erkannte, doch war es mir zu riskant, sie zu den Ewnorphoceraten zu 
stellen, als solche ich sie zuerst ansah. Ich wollte . erst mehr . und besser 
horizontiertes Material haben. 

Nun fan~ sich kürzlich solches ·in der III ß 5 Subzone mit Goniatites 
striatus waldeckensis Haubold und Nomismoceras vittiger Phill. zusammen 
bei Wer1nigloh bei Arnsberg in einer s ·chief erzwischenlage gleich · d~eimal 
auf · daumenbreitem Schiefersteinchen, allerdings in· drei Bru~hstücken. 
Jedoch sind die Rippen so charakteristisch abgedrückt, daß an der Art 
kaum Zweifel herrschen können. ·Die Enkerberg-Costulaten sind dagegen 
vollständig ·erhalten, ·sie entsprechen der Beschreibung KOBOLDs auf 
S. 504/505 seines obigen Werkes vollständig. Ferner f~nden sich am 

· Gräferiberg bei Sundern in einer vom Pfluge gezogenen Furche zwei Bruch
s1 ücke, ähnlich (hezüglich der Absplitterung) den_ W enniglohern, allerdings 
sah hier die Begleitfauna, ebenso wie am Enkerberg, durchaus nach UI ?' 

atis, denn Goniatites subcircularis subciI:cularis und Sudeticerns stolbergi 
Patt. waren dabei. 

Zwar bestehen_ die Gräfenberger Stücke alle . aus Lesesteinen der 
gleichen frisch in die Heide gezogenen Furche, die ungefähr im Streichen 
verläuft und die petrographisch ·sämtlich durchaus gleichem Material ent
stammen. Danach - übereinstimmend mit Enkerberg,_ wo icQ die Stücke 
aus der anstehenden Schieferbank hieb - geht Sagittoceras costulatzim 
Kobold im Sauerland bis nach III y hinein. Das erste Auftreten geschieht . 
nach meinen bisherigen Feststelhmgen im Sauerland in III ß 5. 
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Etwas abweichend von Abb. 4 2 Tafel 23 von KOBOLD hat die Enke
berger Form (beide Stücke) eine größere, Zahl Rippen je Umgang, etwa die 
doppelte Zabl -- '\.Yie es auch in Ab:Q. 41 beim .zweiten Harzer Stück dar
gestellt. wurd_e. Sonst stimmt di~ Sauerländer Art genau in allen a!1de_ren 
Merkmalen mit der Harz~r überein, z. B. hat von meinen Stücken eben
falJs keines über 12 mm Durchmesser, auch stimmen die Umgänge:· hei 

. 8 mm = 6-7- Stück. 

Die W ennigloher und Gräfenberger Bruchstücke sind anscheinend 
·vom 6. Umgang. Bei diesem Umgang der Enkeberger Stücke sind die Ab
stände und Höhe der heraustretenden Rippen etwa gleich stark den an
geführten. Das eine der Enkeberger Stücke (l2 mm Dur.chmesser) sieht 
auf den ersten Blick wegen seiner Rippenabstände einem N omismoceras 
grimmeri sehr ähnlich (ohne Schraubenvierkant), nur ga:beln die Rippen-

. schon kurz außerhalb der Nabelkante, auch erst beim letzten Umg-ang und 
haben nicht die charakteristische Lingua wie bei N. grimmeri Kittl. 

Bei diesem Stück scheint auch eine Außenbucht, eine leichte Lingua, 
angedeutet zu sein, doch ist dies nicht mit Sicherheit bisher festzustellen; 
glaube es aber aus einem anderen Bruchstück des Wennigloher Stückes 
vermuten zu dürfen. 
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In Westfalen gefangene und aus andern .Insekten 
erzogene Schlupfwespen 

von Karl Uffeln, Hamm (Westf.) 

In dem gewaltigen Heere der Insekten spielen die Schlupfwespen eine 
ganz besondere und bedeutungsvolle .Rolle. Sie sind ein gewaltiges Hilfs
mittel der weltenbeherrschenden Natur in dem ihr eigenen Kampfe um den 
Ausgleich zwischen „Gut" und „Böse" bei der Erhaltung ihrer Tierwelt. 

Jeder, der sich als Entomologe mit den Insekten nähe.r bekannt 
gemacht hat, vornehmlich aber der Züchter von · Schmetterlingen, Käfern 
und sonstigem „fliegenden Getier", · kennt die Lebensweise der Schlupf
wespen und hat oft mit gewaltigem Staunen vor den Ergebnissen ihrer 
heimlichen Tätigkeit gestanden, wenn solche auch nicht immer den 
stillen, von ihm gehegte11 Wünschen entsprachen. 

Schon einmal habe ich dem Thema „Schlupfwespen" in den „Abhand
lungen aus dem Westfälischen Provinzial-Museum für Naturkunde~' in 
Münster (s.·2. Jahrgang 1931) einen Aufsatz gewidmet, der init den Gewohn
heiten .dieser Insektenklasse bekannt macht. 

In Nachstehendem habe ich nunmehr das Ergebnis meiner eigenen auf · 
langjährige Beobachtungen gestützten Feststellungen der in Westfalen vor
kommenden Schlupfwespen und ihrer Tätigkeit als „Schmarotzer"-Insekten 
verzeiChnet.. 

Es ist nur ein .„Beitrag'', da. das Heer dieser Wespen gewaltig groß 
und ihr ·wirken vielfach geheimnisvoll ist; letzteres wird aber um so be-

. k.annter werden, je mehr Entomologen sich mit ihm bekannt machen und 
ihre eigenen Beobachtungen der Öffentlichkeit unterbreiten. Mögen meine 
Angaben dazu eine Anregung bieten; dann haben sie den beabsichtigten 
Zweck erreicht. 

Als Schlupfwespen kommen unter den Insekten . in der Ordnung 
Hymenopteren im wesentlichen nur die Gruppen: Chalcididen, Proctotru
piden, Braconiden, Ophioninen, Tryplionoinen, Pimploinen, Cryptoinen, 
Ichneumonoinen, Evaniiden und Cynipiden in Betracht, die ich nach ihren, . 
mir hier in vVestfalen bekannt ge,vordenen Arten nachstehend verzeichne. 

Ich bemerke, daß ich sefüst als sogenannter „Spezi~list'' für Schmett~r
linge als genauer . Kenner der einzelnen Schlupfwespenarten nicht gelten 
kann, weshalb ich fast alle von mir hier behandelten Tiere von Hymen
opteren-Spezialisten habe feststellen lassen. 

56 



Diesen Herren, nämlich Postamtmann M. P. RIEDEL in Frankfurt
Oder, Professor Dr. H. HABERMEHL in ·worms und Geheimrat Dr. 0. 
LÜDEKE in Berlin-Lichterfelde sage. ich an dieser Stelle für ihre geradezu 
vorbildlichen mühevollen Arbeiten meinen verbindlichsten Dank. 

Meine Angaben _ über das Vorkommen der. behandelten Arten in West
falen beruhen auf genauester eigener Beobachtung; die als Parasiten bzw. 
·als Schmarotzer genannten habe ich selbst aus den· mitbezeichneten Wirts- · 
tieren gezüchtet, alle anderen im Freien gefangen, meistens auf blühenden 
Doldenpflanzen in den Sommermonaten, v9rnehmlich auf dem wilden 
~astinak ( Pastinaca sativa L.). Im ganzen habe ich jetzt ca. 420 Arten 
Schlllpfwespen in \Vestfalen feststellen können. Ich sammelte namentlich 
in den Gegenden von Warburg, Hamm und Hagen; außerdem bei Volk
marsen, welches Städtchen zwar schon in der Provinz Hessen-Kassel liegt, 
aber nur 3 km von der westfälischen Grenze bei Warburg entfernt. 

A. Chalcididen 
Arten Fundort Erzogen aus: 

Pteromallls puparum L. Warburg, Hagen, Hamm, aus Raupen von Pieris rapae L. und 
Puppen von Pyrameis atalanta L., im Herbst. 

Monodontomerus obsoletus Westw., \Varburg und Volkmarse~, im August und September 
. aus Zygaena filipendelae-Puppen. 

Oligostlwnus stigma Foerst., Warb'urg und Volkinarse11, wie vor. 
Syntomaspis caudata Foerst., Hamm, besitze auch Stücke aus dem Rhein.land, aus 

Eichengallen. 
Syntomaspis saphyrina Bob.., Hamm, wie vor. 
Torymus auratus Fonsc., Hamm, aus Rosenbedeguaren. 
T. bedeguaris L., Hamm, aus Rosenbedeguaren. 
T . . nigricornis ~oh., Hamm, aus Rosenbede.guaren. 
T. viridis Foerst.„ Warburg, aus Puppen vom Kohlweißling. 
T. regius Nees., Hamm, 3. und 4. 1939, aus Kugelgallen von Eichen und aus Puppen vom 

Kleinfalter Lithocolletis cramcrella Fbr. 
T. erucarum Schrank, Hamm und aus dem Rheinland, aus Diastrophus rubi, also Schma-

rotzer II. Grades. 
T. ma,cropterns Walle., Hamm (auch Krefeld}. 
T. amoenus Boh„ Emsdetten (und Krefeld). 
T. nobilis Boh., Hamm, aus Gallen von Cynips Jcollari , Schmarotzer II. Grades. 
Eill'ytoma diastrophi Walle, Hamm, aus Kokons von Trichiosoma tibialis Steph., Schma-

ro'tzer II. Grades. 
E. rosae Nees., Hamm, aus Gallen der Fliege Trypeta cardui. 
Decatoma biguttata Swd.„ Hamm, aus Galle von Cynips Jcollari. 
Perilam1nzs f enestratus Latr., Hamm, auf Blüten sitzend gefangen. 

Perilampizs rizficornis. Hainm. . . 
(L'eizcospis gigas F.), fing icn im Sclnveizer Kanton Tes'sin, in Westfalen als südliche Art 

wohl kaum zu erwarten. 
Sympiesis suiceicornis Nees. Hamm, aµs Puppe von Lithocolletis faginella Z. erzogen 

'3. 1928. ' 
Symboetlzus lieliopllilizs Grav. Warburg, auf Doldenblüten gefangen. · 
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Derost~mzs elongatus Thoms. Hamm, aus Puppen von Litlwcolletis quercifoliella Z. 
Derostenus salicis Hai. Hamm, wie vor. 
Copidoso'ma truncatellum D~lin. Hamm, aus Puppen von Eupithecia oblongata Thbg. 
Chrysocharis niveipes Foerst. Hamm, 4. 1928; :ms Puppen von Lithocolletis cramerella F. 

B. Prodotrupiden 
Cosmoconus elongator Foerst. ·Hamm . 

. Telenomus phalaenarum Hai. Hamm, aUs Eiern von Macrothy(acia rnbr L. 
Proctotrupes gl9diator Hai. Warburg, 8. 1918 zwischen Grashalmen nach einem Wirts

tier suchend gefunden. 
Helorizs ater Panz. Warburg, auf Blüten von ·Pastinak. 

C. Braconiden 
Diospilus robustus Rheinh. Hamm, aus Puppen vo_n _Grapholitlw stl'obilella L. 
Zele testaceator Crt. Hamm und Krefeld. 
Macrocentrus :abdom_inali's F. Hamm, aus Puppen. von Tortrix viridana L. und Teleia 

luculella Hb. 
M. margina_tor Nees. Hamm, aus Puppen von Sesia. culiciformis L. 
M. tlioracicus Ha:µim, 3;· 191'5 aus Puppen vom Kohlweißling und später aus Raupe von 

. Teleia luculella Hb. 
Helcon tardator Nees. Warburg und Hamm, aus Eichenpfählen im Mai an endophagen 

Käf erlarven stechend. 
Pygostolus falcatus Hai. Hamm, wie die vorige. . 
Meteorus al.bitarsus Nees. W~rburg und Hamm, aus Puppen von Pamene regiana Z. öfter 

und einmal auch aus Puppen von Agrotis stringula Thbg. 
Orgilus obsc~rus Nees. und Orgilus obscurator Nees. Warburg und .Hamm, aus Rauperi 

von. Evetria buoliana Schff ., im Mai. 
.Cremnops desertor L. Warburg und Volkmarsen, aus Puppen von Agrotis brunnea F. 
Earimzs v.ariicornis Weim. Hamm, aus Puppen von Myelois cribrella 'f:lb . . 
Microgaster subcomptetus Nees. Hamm, äus Raupe von Conc!ylis udana Gn. 
Micr. tibialis Nees. Hamm, aus Raupe von Smerintlws ocellata L. 
Micrnplitls ocellatae Boh. Warburg, aus Puppe von Smerintlws ocellata L .. 
M. variipes Ruthe. Warburg, aus Puppe von · Mamestra serena F. 
Apanteles halidaii Foerst. Hamm, aus Erlenkätzchen; aus einer im morschen Eichen 

zweig lebenden Raupe, auch aus Puppe · von Teleia luculella Hb . . 
Ap. rnbripei Hai. Warbürg und Volkmarsen, aus halberwachsener Raupe von . Mala:.. 

cosoma neustria L., im Juni erzogen. 
Ap. rufricus. Warburg, aus Puppen von Agrolis triangulum Hfn. und . Xantlwgraplw F. 
Ap. obscurus Nees. Hamm, aus übe.rwinternder Raupe einer Agr.otis-Art . und aus nahezu 

erwachsener Raupe von Zygaena filipendelae L. 
Ap. glomeratus L. Hamm, aus überwinternder .Raupe einer Agro.tis. 
PhailF otoma dentata Pz. Hamm, aus Puppe von Pamene regiana Z. im ~pril. 
Ascogaster 4-dentatus Thm. Warburg, im Mai aus Puppen von Carpocupsa pomonella L. 
Che(onus fenestratu$ Nees .- Warburg und Hamm, auf Doldenblüten gefangen, auch aus 

Puppen von Epiblema foe·nella L. 
Doryctes striatellus Ne·es. "Warburg und . Volkmarsen, aus Käferlarve, die . in . m6.rscber 

Weide lebte. 
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Aspjdogqnus diversicornis \Vesm. Hainm, : aus ... einer Larve aus ·morscher Pappel. 
Brncon variator F. Warburg, aus Köpfen von Centaurea erzogen im Wi.nter 1928. 
Exothecus · debilis Wesm. Ham1n, aus Puppe yon Lithocolletis geniculella Rag. und 

quercifoliella Z. 

D. Ophionoinen 
Cremastus conf~ueDs Grav . . Hamm, aus Puppe von Evetria buoliarta Schff. 
Orthopelma luteolator Grav. Hamm, aus Gallen von Rhodites rosae. 
Mesochonzs pictipes Grav. Hamm, aus junger Raupe von A_mpliiclasis betularius L . 

. Bauclms falcatorias F. Warburg, auf Doldenbliiten. 
B. femorfflis F. Han1m, aus Puppen vön .Pauolis piniperda Pnz. 
B. tenuicon1is . Hamm. 
B. CI'istatus Grav. Warburg, aus Puppen von Acrnnycta psi L. und · Cucul(ia scrophu"-

lariae Cap . . 
Xenoschesis fulvipes Grav. \Varburg, auf Doldenblüten im Juli. 
Exetastes fornicator F. Warburg, auf Blüten %efangen. 
Ex. guttatorius G·rav. Volkmarsen, wie oben. 
für. illusor Grav. Hamm. 
Ex. laevi.gator. Vel. Hamm. 
Ex. nigripes. Volkmarsen. . 
Parabatus cristatus Thoms. · s. Bcmchus cristatus. 
Par. latunguld. Thoms. Volkmarsen, aus Puppen von Cernrn vinula L. 
Paniscus ocellaris Thoms. Hamm. 
P. opaculus Thoms. Hamm, auch von Krefeld. 
P. testqceus Gr . . Warburg, auf Blüten. 
P. fuscicornis Holmgr. ( gracilipes Thoms.) : ·warburg. 
Opheltes glaizcopterus L. Hamm und Hagen, aus Larve der Blattwespe Clavellaria 

ameriri.ae L. und von Lyda fagi; auch aus Puppen von Harpyia vinula L. 
0. leucopterus Grav. Warburg. 
Anilastus vulgaris Foerst. Hamm, aus Raupe vom Zitronenfalter Goneptei-yx rlwmni L. 
M eloboris crassicornis Grav. Hamm. 
Omorgus cursitanus _F_oerst. Hamm, aus Blattwespenlarven und aus Harzbeule von Evetria 

resinella L. 
A.ngitia fenestralis Holmgr. Hamm, aus Raupen von Plutella maculipennis Crt. und aus 

Puppe von Teleia lucullella Hb. 
Angitia vestigialis Holmgr. Hamm, aus Galle einer Pontania-Art an Weiden und .aus 

Säcken einer Coleophern-Art. 
Cymodusa leucocera Holmgr. mir nur aus Krefeld. bekannt. · 
CaJI!.popl.ex falcator Foerst: Warburg und Hamm, aus Puppen .von Phalera buceplwla L. 
C. terebrato1· Foerst. Hainm, aus Blattwespenlarven. · 
C. adjunctus Grav. Hamm. 
C. dissmilis S_chrniedekn. Hamm, aus Puppen von. Sesia spheciformis Gerning. 
C. bucculentus Holmgr. Hamm, aus Haupen· von Pyrrhia umbra Hfn . 
. Absyrtus luteus Holmgr. Hamm. 
Exochilum circumflexum L. Warburg und Hamm, auf Blüten gefangen . 
Anomalon cerinops Grav. Hamm und Warburg. 
Labror'!Jchus . femoralis Foerst. Hamm, aus Puppen von Tephroclystia · oblongata Thnbg~ 
L. debUis vVesm. Warburg, aus Puppen von Euuhypar.a urticata L. 
Triclwmma enecator Rss. Warburg und Hamm, aus Puppen von Carposcapsa pomonella, L . 
Tr. calcator \Vesm: Volkmarsen, aus Micropuppe. 
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Agrypon flaveolatum Grav. nur von Krefeld mir bekannt. 
Henicospilus ramidulus L. Warburg. 
Op!1ion lizteizs L. ·wa~burg und Volkmarsen, aus Puppen von Acronycta psi L. 
0. minutus Kriechb. Warburg, aus Noctuen-Puppe. 

· 0. ventl'icosizs Grav. Hamm. 
0. longicornis. Warburg. 
0. parvulus Kriechb. Hamm„ auf Blüten gefunden. 
Eulimneria nigritella Schmiedekn. Hamm, aus Puppen von Talaeporia tabulosa Retz. 
Eizlimnel'ia xantlwstoma. Hamm und Warburg, aus Raupen von Gelecl1ia clistinctella Z. 
E. ru(ipennis. Hamm. 
E. albida. Warburg und Hamm, aus Raupen von Psammotis llyalinalis Hb. 
E. turnionuin Ratz. Hamm, aus Raupen von Hyponomeuta padellus L. 
Casinaria orbitalis Holmgr. Warburg und Volkmarsen, aus Puppen von Zygaena filip en

dulae ~· 
Nemeritis canescens Holmgr. Warburg, Hamm, Hagen. 
Erigorgus melanobatus Foe;rst. Warburg, auf Doldenblüten gefunden. 

E. Tryphonoinen 
Metoph~s dentatus Panz. Warburg und Hamm, aus Puppen von Bombyx quercus L. und 

tri/ olii Esp. 
M. micratorius F. Wa-rburg, Volkmarsen. 
Ortllocentrris prot'!berans Grav. Hamm. 
Prometlles dorsalis Holm1gr. \Varburg. 
Symboicus lleliopllilus Grav. Warburg. 
Ba'ssizs lactatoriizs F. Hamm, aus einer Fliege (Syrplws-Art), die in Distelstengel ver-

puppt war. 
B. tricinctus. vVarburg, Hamm. 
Mesoleius scapularis Holmgr. Warburg, auf Doldenblüten gefunden. 
Tryphon consobrinus Holmgr. Hamm. 
T. elongator F. \Varburg. 
T. ephippium Holmgr. Warburg (auch aus der Schweiz). 
T. rutilator L. · Hamm. 
T. signator Grav. \Varburg, auf Blüten gefunden. 
T. separandus. Hamm. 
T. subsulcatizs. Hamm. 
T. trochanteratus Holmgr. Warburg, auf Blüten gefunden. 
Barytarbes siz'perbus Schmiedekn. Volkmarsen. 
Psilosage ep11ippium Holmgr. Warburg. 
Odontomerns geniculatus . . Warburg. 
Ctenopelma luciferum Gra:v. Volkmarsen, .auf Doldenblüten gefunden. 
Rhorus braunsi Foerst. Hamm. 
Ecclinops orbitalis Grav. Volkmarsen, auf Doldenblüten gefunden. 
Polyblastus binotatus Htg. Volkmarsen, wie oben. 
Prionopoda stictica F. Hamm. 
Euryproctus nemoralis Frc. ·Hamm. 
Hadrodactylus typlwe Frc. Volkmarsen, auf Doldenblüten gefunden. 
H. femoralis Holmgr. Warburg und Volkmars.en, wie oben. 
Mesoleptus cingulatijs Grav. Hamm, aus Blattwespenlarve. 
M. fugax Grav. Volkmarsen . . 
Legarotis debito·r Thnbg. Warburg. 
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F. Pimploinen 
Xylonomus praecatorius F. Hamm. 
J sclmocenis rusticus Frc. Hamm. 
(Echlluus reluclator L.) (am St. Gotthard bei Airol<;> gefunden). 
Conoblasta elongata Foerst. Hamm. 
C. helerocern Tlwms. Hamm, aus Raupen von Euxanthis aeneana Hb. 
G. extincta Rtzbg. Hamm. 
Glypta bifoveolata Grav. Hamm. 
G. haes.itator Grav." und G. mensurator Grav; Hamm, beide aus Raupen oder Puppen von 

Euxanthis aeneana Hb. 
G. longicauda Htg. Volkmarsen, auf Blüten gefunden . 
G. troclwnterata Bridgm. Hamm. 
G. rnbicunda. Warburg. 
G. nigricornis. Hamm. 

G. pictipes. Warburg und Volkmarsen, a~1s P~ppen von Conc11ylis udana Gn. 
G. genalis. Hamm. 
G. bifoveolata' Grav. W arburg und Volkmarsen, aus Puppen von Zygaena filip endulae L. 
Pimpla alternans Gr!iv. 'Volkmarsen (auch Schweiz), aus Puppen von Zyg. filipendulae 

und (in der Schweiz) aus Puppen von Euchloe belia var. simplonia Frr. 
P. brassicariae Pd. vVarburg und Hamm, aus Herbstpuppe von Orgyia antiqiw L. 
P. brevicornis Grav. Volkmarsen. 
P. buoliana F. mir nur von Krefeld bekannt. 
P. anmdin.ator F. Warburg. 
P. detrita Holmgr. Warburg, Hamm. 
P. examinator Frc. 'Warburg und Hamm. 
P. instigator (und varietas proessionea) Hamm, Warburg und aus den Hochalpen bei 

Zermatt, aus Puppen von Euproctis chrysorrlwea L. u. von Malacosoma alpicola St. 
· P. calobata Grav., P. inanis. Hamm und Volkmarsen,· aus Eicheln , in den Raupen von 

Carpocapsa splendana Hb. 
· P. lwlmgreni Schmied. Hamm, aus Puppen von Tricliiosoma tibialis L. 

P. maculator F. Hamm, aus Puppen von Tortri x vil'idana L. 
J>. mzcum am Möhnesee bei Völlinghausen. 
P. oculatoria F. Hamm, aus Puppen von Carpocapsa pomonella L. 
P. ovalis Thoms.· P. pudibundae Ratz. Volkmarsen, aus . Puppen von Zyg. filipendulae L. 
P. 4-dentata . Thoms. Hamm. 
P. roborator F. 'Varburg. 
P. rufata ·Gm. Warburg und Harn~,_ im Walde ; zuweilen im Winter in der Sonne an 

B~chenstämmen sitzend 1gefunden. 
· P. · tasclienbergi D. F. Hamm, aus Puppen von N onagria dissoluta Fr. und arundineta 

Schm., auch aus Calamia lutosa Hb. 
P. turionella L .. Volkmarsen und Hamm. 
(P. · sodalis) hochalpin bei Zermatt, aus Puppen ·von Arctia cervini Fallou. 
J>. stercorntor. Warburg. 
P. vesicaria. Hamm, aus Larve einer Blattwespe, Pontania-Art. 
P. viduata. Volkmarsen und Warburg, aus Puppe von Zyg. filipendula e L. 
P. varicornis. ·Warburg und Hamm, aus einer Eulenpuppe ( Agrotis? ). 
P. graminellae ·Schk. Volkmarsen, aus Puppen der Blattwespe T1:ic11iosoma tibialis St. 
Dyspetes praerogator L. Warburg und Volkmarsen. 
Peritlwus mediator F. Hamm, aus einer in Hohlstengeln überwinternden 'Vespenlarve. 
Ephialtes abbreviatus· Thoms. Warburg und Volkmarsen, aus Puppen von Myelois 

cribrella Hb. und aus -Raupen von Sesia culiciformis L. 
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E. carbonarfos Chr. Hamm, aus Puppeli von Carpocapsa pomoneiia L. 
E. extensor. Volkmarsen, Warburg und Hamm. 
E. lteteropus. Warburg, aus Raupen von Sesia culiciformis L. · 
E. temiive.ritris. Hamm. 
Atractogaster semisculptus Kr. · Hamm, aus Puppe von Carpocapsa pomonella L. 
Rlzyssa pe1:suasoria L. Hamm. 
Meniscus bilineatus Grav. Hamm und Hagen, aus Raupe~ von Sesia spheciformis Gern~ng 

und Sesia culicif ormis L. 

M. canaliculatus. Hamm. 
M. var. impressor Z. Hamm .und Hagen, aus Raupen von Sesia spheciformis Gerniß.g. 
_M. lissonotioides Hab. Warburg, Volkmarsen, aus Raupen von Sesia culiciformis L. 
M. murinus Grav. Welver bei Hamm. 
M. · setosus Frc. Hamm, aus Raupen vom \Veidenbohrer (Cossus cossus L.). 
Lissonota basalis Brischke. Warburg, aus Raupen von Zygaena filipendulae L. 

. L. bellator Grav. Warburg, Volkmarsen, Hamm. 
L. commixta Hg. Hamm. 

L. cylindrator Grav. Warburg, auf Doldenblüten. 
L. dubia Holmgr. Hamm: 
L. fundator Thoms. L. rimator. Hamm. 
L. sulpliurifera Grav. Warburg und Hamm. 
L. irrigua. Warburg und Volkmarsen. 
L. Uwmsoni Grav. Hamm. 

L. cylindrator Vill. Warburg, auf Doldenb\üten. 
Syzeuctus maculatorius F. Warburg. 

Plzytodietus segmentator Grav, Hamm, aus Microraupe von Weide. 
Lampronota ~elancholica Grav. Hamm. 
Procinetus decimator Grav. Warburg. 
Plwenolobus arator Ros. Warburg und Volkmarsen. 

Hypsantix impressus· Grav. Warburg, aus Puppen von Drepana binaria Hfn. 
Stilbo ps vetula Foerst. Hamm. 
Clistopyga incitator Grav. Hamm, aus Harzgalle von Evetria resinella L. . 
Dycorina triangulif u Holmgr. Hamm, aus Puppe von Epiblema f oenella L. 

G. Cryptoinen 
Mesostemzs subovalis Grav. Warburg und Volkmarsen, aus Puppe von Zygaena fili-

pendulae _L. (häufig). 
Pycnocryptus pereg1·inator L. Warburg und .Hamm .. 
Cryptus albatorius Vll. Welver bei Hamm. 
Cr. cyanator F. Volkmai:sen. 
Cr. dianae Gra\r. Warburg. 

Cr. fulvipes Magr. Volkmarsen, ich fand sie auch in der Südschweiz. 
(Ci·. inquisitor Tschek.) Ich fand sie nur in den Hochalpen, z. B. bei Zermatt. 

· Cr. laborator Thuby„ Warburg. 
Cr. viduatorius F. Volkmarsen "Qnd Warburg, häufig. 
(Cr. obscunzs Tschek., Cr. recreator Tschek., Cr. sponsor-F.) Diese drei Arten fand ich bis-

her nur in der Schweiz (Wallis und Tessin und Im Allgäu). · 

Spilocryptus abbreviator Grav. Hamm, aus Puppen von C.arpocapsa pomonella L. 
Sp. adustus Grav. Volkmarsen, aus Puppen von Zygaena filipendulae L. . 
Sp. amoenus Hamm, aus Puppe von Zyg. filipendulae L. und Pupp.e von Attacus cynthia L. 
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Sp. cimbicis Tschek. Hamm,, aus Puppe der Blattwespe TrichiosoiniJ. tibialis L. 
Die cJ' () und c;;? c;;? gin,gen nach dem Schlüpfen in copula, die, wie . ich genau fest~ 
stellte, 12 Stunden. dauerte. 

Sp. fumipennis Grav., Sp. lwspes., Sp. solitarius, Sp. tibialis Thoms., Sp. zygaenarum 
Thoms. Volkmarsen und Warburg, aus Puppe von Zy_g. fi.lipendulae L. 

Hoplocrytus pulcher Thoms. Hamm, aus Wespenlarve im Stengel von Rosa canino
Habrocryptus assertorius F. Hamm. 
Pezomachus agilis Grav. Volkmarsen, aus Puppe von Zyg. fi.lipendulae L .. 
P. geoclwres. Volkmarsen, flügellose Art .aus Puppe von Zyg. filipendulae, aber Schmarotzer 

II. Grades. 
Hygrocryptus carnifex Grav. Hamm, aus Puppe von Leucania obsoleta Hb. 
H. Duwseni Thoms. Hamm. 
H. leucopygus. Volkmarsen. 
Hemiteles auator Grav. Hamm, aus Sack von Talaeporia tabulosa Retz„ die Art wurde 

von mir auch beim Anstechen eines Cokons von Talaeporia pseudobombycella Hb. 
betroffen. 

H. similis; Hamm und Warburg, aus Raupen von Kohlweißlingen. 
H. pictipes. Hamm, aus Rosenapfel.. 
H. pulcliellizs. Volkmarsen. 
Pliygadeuon perfusus Grav. Volkmarsen; die Art- Pl1ygadeuon ceplwlotes fand ich in der 

Südschweiz. 
Ph. vagans Grav. Hamm. / 

Microcryptus curvus Grav. Warburg. 
· M. perspicilator. Warburg und Volkmarsen. 

M. rufipes Gr. Hamm. 
Af.. zonatus Hamm. 
Plectocryptus . arrogans Grav. Hamm,· aus Puppe von Panolis piniperda· Pnz. 
P. curvus Grav. Volkmarsen und Hamm. 
Stylocryptus brevis Gr. _Warburg. 
St. lwspes. Warburg. 
St . profligator. Warburg, · Volkmarsen, Hamm. 
St. rnbicator. Warburg. 
Exolytus laevigatus Grav. Volkmarsen und Warburg. 
Cratocryptus leucopsis Grav. Hamm. 
Cr. anatorius Grav. Hamm und Volkmarsen. 
(qoniocryptus molestus Tschek., G. neglectus Tschek,) fand ich nur in der Schweiz bi~her. · 
f(altenbachia apum Foerst. Warburg. 

H~ Jchneumo~oinen 
Phaeogenes impiger Wesm. Hamm, im Herbst zahlreich auf Sträuchern von Rlwmnus 

frangula umherkriechend, auf der Suche nach · anzustechenden Raupen. 
Ph. minor Wesm. Hamm. 
Coipognathus celerator Grav. Iiainm, auch von Krefeld. 
Alomya debellator F. Warburg und Hamm, in d_er Südschweiz fand ich Alomya nigra Gr. 
Platylabus dimidiatus Grav. Warburg. 
Pi. dimidiatus var. il'idipennis Grav. Hamm, aus Puppen von Eupithecia satyrata Hb. 
PI. · vitratorius. Thnbg. Warburg. 
PI. orbitalis Gr. Warburg und Volkmarsen, aus Puppen von Zygaena fi.lipendulae L. 
Pl. pedatorius . F. Hamm, aus Puppen -von Eupithecia satyrata Hb. 
Anisopygus pseudomorphus Volkmarsen, auch aus Airolo gefunden. 
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Probolus alticola Gr. Warburg· ~nd Hamm, aus Puppen von Mamestra pisi L. 
Pr. Slavicecki Kr. Hamm (und Krefeld). · 
I-Iepiopelmus leucostigmus Gr. var. melanogaster vVarbtirg (auch aus der Südschweiz), 

aus Puppen von Pyrameis atalanta L. 
Dinotomus caernleator. F. Warburg und Hamm, aus Puppen von Papilio maclwon L. 
Amblyteles amatorius Mll. Volkmarsen und Hamm. 
A. amputatorius Volkmarsen. 
11. mmatorius Fst. Hamm und Warbur,g, aus Puppen von Agi·otis c-nigrum L. 
A. camelinus Wesm. Warburg, aus Puppen vom „Admiral"; häufig, fand sie auch über-

winternd unter hohler Baumrinde. 
A. captorius Ham·m, aus Puppen von Panolis piniperda Pnz. 
A. castigator F. Hamm, häufig. 
A. coernleator Zedf. Warbur

1
g. 

A. divisorius Fr. Warburg und Hamm. 
A. jossorius L. Warb_urg. , 
A. funereus Frc. Warburg. 
A: fuscipennis Wesm. Warburg (auch Schweiz) , aus Puppen vom · „kleinen Weinvogel" 

(Choerncampa porcellus L.). 
A. glaucatorius F. Wa,rburg, auf Doldenblüten saugend gefunden. 
A. uniguttatus und var. goedarti Grav. Hamm, aus Raupen von Nonagria typlzae Thnb. 

und von Nonagria dissoluta Tr. 
A.. infractorius Panz. Volkmarsen. 
A. laminatorius F. Warburg, aus Puppen von Choerocampa elpenor L. 
A. negatorius F. Warburg, auf Doldenblüten häuf~g im Juli-August. 
A.. nitens Chr. Warburg und Hamm, aus Puppen von Mamestra serena F. 
A. obsessor. Volkmarsen, auf Doldenblüten. 
A. occisorius F. Volkmarsen und Warburg, auf Doldenblüten. 
A. oratorius Wesm. Hamm,~ al,ls eh:ier Noctuen-Puppe. 
A. melanocastanus Grav. Warburg, auf Doldenblüten im August. 
A. palliatorius Grav. Volkmarsen und Warburg, auf Doldenblüten häufig im Juli-August. 
A. paUidicornis Grav. Welver bei Hamm. 
A. panzeri Wesm. Hamm, auf Blüten von Sium latifolium L. 
A. proteus. Warburg und Hamm, aus Puppen von Choerocampa elpenor L. 
JI. quadriguttorius Thnbg. Warburg. 
A .. subsericans Grav. Warburg und H_amm. 
A. sputator F. und var. nigriventris Berth. Warburg, Volkmarsen, Hamm, fand sie. auch 

in der Schweiz, _ebenso wie di_e Arten repentinus Gr. und lwereticus Wesm. 
A. trifasciatus Grav. Warbur1g. 
A. vadatorius Holmgr. Warburg und Volkmarsen, . auf Pastinak-Blüten häufig im Juli-

August. 
A. uniguttatus Grav. Warburg. 
A. unilineatus Grav. Hamm, aus Puppen von Nonagria dissoluta Tr. 
•A. hoinocerus Wesm. Warburg. 
Ichneumon albicollis. Wesm. Warburg. 
1. albilarvatus Grav. Hamm, · aus Puppert von Bupalus piniarius L. 
l. angustatus Wesm. Warburg. 
1. annuldtor F. Hamm. 
1. bil.unulatus Grav. Hamm, aus Puppen von Panolis piniperda Pnz. 
!. bucculentus . Wesm. Warburg und Hamm. 
1. cast'aniventris Grav. Volkmarsen, auf Blüten gefunden. 

· 1. caloscelis Wesm. Warburg. 
1. captorius Thoms. ·warburg-. 
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l. chionomus Wesm. Volkmarsen. 
l. confu~orius Grav. Hamm und Warburg, überwinternd hinter loser Pappelrinde gef. 

2„ 1917. 

l. culpator Schk. Hamm. 
l. deliratorius Wesm. Hamm, aus Raupen von Agroiis xanthographa F. 
1. disparis .Pd. Warburg, aus Raupen von Choerocampa elpenor L. 
l. emancipatus Wesm. Warburg. 
1. extensorius L. Volkmarsen, Warburg, häufig auf ·Doldenblüten gefunden. 
l. fabricator F. und var. curvinervis Hg. Warburg, Volkmarsen, Hamm, aus Puppen 

von Leucania obsoleta Hb. 

1. ferreus und var. restaurator Grav. \iVarburg und Volkmarsen. 
l. fusorius L. Warburg. 
1. gracilicornis Grav. Warburg. 
l. gracilentus Wesm. Hamm. 
1. gradarius vVesm. Warburg. 
1. Freyi Kriechb. Warburg und Volkmarsen. · 
1. lwesitator Wesm. Volkmarsen. 
1. lwematomerus Holmgr. \Varburg. 
l. hexaleucus Kriechb. Volkmarsen. 
l. impressor Zett. Volkmarsen, . Hamm, aus Puppen von Nonagria cannae 0. 
l. incomptus Holmgr. Volkmarsen. 
1. inquinatus Wesm. Volkmarsen. 
l. insidiosus \Vesm. Volkmarsen. 
I. lanius Grav. Hamm. 
1. lineator Grav. Warburg (auch Schweiz). 
1. leucomelas Gm. Warburg. 
1. 'leucocerus Grav. Warburg. 
1. ligatorius Thnbg. Warburg, aus Puppen von Dilina tiliae L. 
l. luteii1entris Grav. Warburg und Hamm, wie oben. 
1. macrocenzs Holmgr. Hamm. 
1. militarius Thnbg. (pistorius Gr.).,' Hamm. 
l. molitorius L. µnd var. nigra Hamm und Warburg. 
!. monosfagon .Grav. Heessener Wald bei Hamm. 
1. nigritarius Grav. Warburg, aus Puppen von Abraxas sylvata Sc., von Panolis piniperda 

Pnz. und von Bupalus piniarius L. 

l. nonoalbatus Kriechb .' Volkmarsen . 
. 1. ochropis .Gm. Volkmarsen.' 

l. pachymerns Htg. ·Hamm, aus Puppen vo1i Panolis piniperda Pnz. 
I. pallifrons Wesm. Hamm, wie oben. 
1. perscrutator Wesm. Warburg . 

. !. rnfifro.ns Grav. Hamm. 
!. sanguinator Rss. Warburg. 
1. sarcitorius L. Warburg und Volkmarsen, sehr häufig. 
!. saturatoi·ius L. Volkmarsen. 
1. scutellator Grav. Warburg. 
!. suspiciosus Wesm. Volkmarsen. 
1. tempestivus Holmgr. Warburg und Hamm. 
1. terminatorius Grav. \iVarburg. 
1. trilineatus Gm. Warburg . 

./. vacillatorius Grav. Volkmarsen. 
l. vulneratorius Ztt. Warburg. 
1. xantlwrius Fst. Warburg, Volkmarsen, Hamm. 
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Hemiclmeumon elogantus Wesm. Hamm, aus einer C_ollophora (Sack) und aus Raupe 
.' - , =ei1rnr Talaeporia: 
Steniclmeumon op~rosus Brrth. Volkmarsen. 
Coelicbneumon lineator F. Warburg. 
ProHclm,eumon p{sorius L. Volkmarsen 
Chasmodes motatorius Grav. Ha.mm (auch aus der Schweiz) . . 
Ho plismenus armatorius Panz. ·Warburg, aus Puppe von Parcirge maera L. 
Trogus exaltat9_rius Panz. ~lamm, au~ Puppen . von Smerinthus ocellata L. 
Tr: 11.JtQriu§ F. Warbur-g, ;H~~m, aus Puppen VOII_l Lindenschwärmer Dilina tiliae L. 
Plzyscoteles nassavicu; Habermehl. Germete bei Warburg. 

1. Evaniiden 
Gasteruption affectator L. Warburg. 
G. thomsoni Schlett. Hamm. 

K. Cynipiden 
Biorrhiza aptera J?sc. Volkmarsen, aus Eichengallen. 
Cynips kollari. Hamm und Warburg, aus Rosenbedeguaren. 
Andricus radicis F. Hamm. 
Diastroplrns mayri Reinhardt. Warburg, Hamm und Hagen, aus Rosenbedeguaren. 
Periclistus brandti( Rtz. Hamm, Parasit Ii. Grades aus Rosenbedeguaren. 
Aulax hieracii Bch. Hamm, aus einer Wespengalle. 
Rhodites rosae L. wohl überall in 'Vestfalen, aus Rosenbedeguaren. 
Synergus pollicornis Hart. .Hamm, aus . Harzbeule von Evetria resinella L. 
Anaclwris-Art (Daim.) Hamm, wahrscheinlich aus Raupe von Pammene regiana Zell. 
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